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Der Reichstag iiver das sofort-Programm.
Erhöhung auf 41 Millionen beantragt.

Berlin, 2. Dezember. Jn der heutigen Sitzung des
Reichstages stand das Sofortprogramm, durch das dem
Osten Deutschlands schleunige Hilfe gebracht werden soll, zur
Aussprache· Von den Rednern aller Parteien wurde die
große Notlage, in der sich die Wirtschaft im Osten des Reiches,
vor allem in Oberschlesiem befindet, gebührend hervorgehoben.
Der Haushaltsausschuß der heute vormittag die Regierungs«
vorlage durchberaten hat, hat vorgeschlagem die »in dieser
Vorlage angeforderte Summe von 32 Millionen auf 41
Millionen Mark zu erhöhen. Der Vorschlag fand die Blüt-
gung aller Parteien; nur die beiden bayerischen Parteien,
der Bayerische Bauernbund und die Bayerische Volkspartei
brachten einen kleinen Mißklang in die Verhandlungen. Sie
erklärten, sich der Stimme enthalten zu wollen, wenn nicht
bis zur dritten Lesung auch eine Summe für die
an die Tschechoslowakei angrenzenden Teile Bayerns
eingesetzt werden würden, das ebenso wie der Osten
Deutschlands unter den Nachkriegsoerhältnissen stark zu
leiden habe. Reichsinnenminister Dr. Külz versicherte aber,
daß Bayern und ebenso Baden und Sachsen nicht vernach-
lässigt werden sollten. Die Regierung werde mit diesen
Ländern in Verbindung treten, damit auch diese Gebiete be-
rücksichtigt würden. Die Beratung wurde um 5 Uhr abge-
brochen, damit den Fraktionen noch Zeit blieb, über die bevor-
stehenden wichtigen Gesetzentwiirfe Besprechungen abzuhalten.
Die Ostfragen werden morgen weiter beraten werden. Jm
Einzelnen oerlief die Sitzung wie folgt:

Bei der Fortsetzung der zweiten Beratung des Nachtrags-
haushalts fiir 1926 stand vom Haushalt des Reichsminifteriums
des Jnnern das Programm zur Förderung des östlichen Grenz-
bezirkes auf der Tagesordnung. Der Haushaltsausschuß hat
beantragt, die von der Regierung für diesen Zweck ausge-
worfene Summe von 32 Millionen auf 41Millionen zu
erhöhen.

Abg. H e n s e l  dnat.! bezeichnete die schleunige Behebung
der Kreditnot des Mittelstandes im Osten als die dringendfte
Aufgabe. Er bedauerte, daß der Reichssinanzminister sich
Monate lang den Verhandlungen des Ostausschusses fern ge-
halten habe. Bei aller Anerkennung der kulturellen Bedürfnisse
sei im Augenblick doch die Milderung der wirtschaftlichen Nöte
dringender. Der Ausschußbeschiuß sei eine erfreuliche Ver-
besserung der unzuliinglichen Regierungsvorschläge Leider seien
aber immer noch sehr notleidende Gebiete unberücksichtigt
geblieben, wie der Regierungsbezirk Frankfurt a. O., die Nord-
mark und bie bayeriskden Grenzbezirke

Abg. U l i g k a  Ztk.! gab seiner Freude darüber Ausdruck,
daß dem deutschen Osten hier besonders geholfen werden soll.

�Sie: Osten habe unter der Grenzziehung des Versailler Ver-
tragesund unter der ungerechtfertigten Zerreißung Oberschlesiens
besonders schwer gelitten. Das Reich· müsse alles tun, um
die Oftgebiete als Bollwerk "unb Magnet des Deutschtums
zu erhalten.

Abg. Jadasch  Roman! machte die deutschen und
polnischen Sozialdemokraten für die scharfen nationalen Rümpfe
in Oberschlesien verantwortlich. Die Wohnungsnot sei dort
entsetzlich. «
f Abg. Dr. Feh r  B.Bb.! verlangte, daß die Hilfe aus-

gedehnt werde auch aus die an die Tschechoslowakei grenzenden
bayerifchen Gebiete. Andernfalls würden sich feine Freunde

�her Stimme enthalten.
. Abg. Dr. Pflege:  B. Bd! gab für seine Freunde die
gleiche Erklärung ab.

Vom Abg. Dr.Frick  Nat. Soz.! ist ein Antrag ein-
gegangen, der den Hdchstbetrag auf 43 Millionen erhöhen
will, von denen 2 Millionen für die bayerischen Grenzgebiete
bestimmt sein sollen.

Reichsinnenminister Dr. Külz weist darauf hin,
daß der Reichstag bei der Einseßung des Ostausfchusses
ursprünglich nur daran gedacht habe, durch ein Hilfsprogramm

�Versäumen Sie nicht die-Erneuerung its-Ia«
Loses 3. Klasse.

Ziehung am I0. und 11.Dezember 1926.

her ostpreußischen und oberschlefischen Grenzbeoölkerung den
Dank abzustatten für die außerordentliche Treue, mit der sie
auf ihrem wirtschaftlich schweren Posten ausgehalten hat.
Wenn Bayern dabei nicht berücksichtigt werde, so liege daran
keine Unfreundlichkeit und kein Berkennen der dort herrschenden
Not. Aus dem Sofortprogramm ergebe sich schon, daß es
sich nur um eine erstmalige Handlung handle, und daß die
Regierung entschlossen ist, sowohl was die östlichen Gebiete
Preußens sowie die übrigen Gebiete betrifft, in dem Höchst-
maß weiter fortzufahren. »Wir werden mit Bauern, Baden
und Sachsen in Verhandlungen eintreten, um auch diese
Gebiete zu berücksichtigen. Die Regierung bittet die bayerischen
Parteien sich nicht der Stimme zu enthalten, sondern den
Wert der Hilfe dadurch zu steigern, daß mit möglichst großer
Mehrheit hier der östlichen Grenzbeoölkerung der Dank des
Reichstags bekundet wirh.�

Abg. Dr. Runkel  DBp.! forderte schleunige Hilfe auch
für Nordschleswig und beantragte zu diesem Zweck weitere
2 bis 2,5 Millionen bereit zu stellen.

Gegen 5 Uhr vertagte sich das Haus auf Freitag, 12 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen die dritte Beratung des Gesetzes
gegen Schmutz und Schand, die Erwerbslosensiirsorge und
die Weiterberatung des Ostprogramms.

Deutscher Wahlerfolg m yordsciileswig
Ruck nach rechts in Drinemart

Jn Dänemark haben am 2. Dezember die Wahlen zum
Unterhause  Folkething! stattgefunden und einen erheblichen
Fortschritt der deutschen Partei in Nordschleswig gebracht.
Wie aus Flensburg gemeldet wird, wurden in Nordschleswig
abgegeben: 10469 deutsche Stimmen, 16300 Stimmen für
die Sozialdemokraten, 21423 Stimmen für die Venstre-Partei
 gemäßigteBauernlinke!, 11311 Stimmen für die Konservativen,
3934 Stimmen für die radikalen Demokraten, 2096 Stimmen
für Eornelius Petersen  C »F« " »« , M!, 125 Stimmen
für die Kommunisten und 785 Stimmen für die Rechtspartei.
Gewählt sind demnach in Nordschleswig ein Deutscher, zwei
Sozialdemokraten, drei Venstre-Partei, ein Konservativer.
Die deutsche Schleswigsche Partei hat gegenüber der Wahl
vom 11. April 1924 nicht weniger als 2754 Stimmen gewonnen.

Gent vor dem gietcljskabrnett.·
Berlin, 3. Dezember. Das Reichskabinett hat in

seiner gestrigen Sitzung die Abreise der deutschen Delegation
zur Tagung des Völkerbundsrates in Genf vorbereitet.
Dabei wurde sowohl die deutsche Stellungnahme zu den
Fragen besprochen, die auf dem offiziellen Programm der
Ratstagung stehen, wie vor allem auch die deutschen
Forderungen, die in den inoffiziellen Besprechungen der
Staatsmänner geltend gemacht werden sollen. Jm Zu-
fammenhang damit wurde auch die Enttvaffnungsfrage
behandelt, da über die Abberufung der Militärkontrolk
kommission in Genf verhandelt werden soll. Bei dieser
Gelegenheit nahm das Kabinett Kenntnis von einem Gesetz
gegen die Ausfuhr von Kriegsgerät und Munition, das
vom Reichswirtschaftsministerium vorbereitet worden ist.
Das Kabinett stimmte diesem Gesetzentwurf zu.

Die geplante Sammlung des Reithsrerhts
Berlin, 2. Dezember. Der Rechtsausfchuß des Reichs-

tages beschäftigte sich mit der Regierungsvorlage über die
Sammlung des Reichsrecbts Der Ausschußvorsitzendq Abg.
Dr. Kuh!  D. Bd! »und die Abgg. Dr. von Freytagh-Loring-
hvven  dnat.!, Dr. Rosenfeld  Svz! und Hampe  W.Ver.!
äußerten hie Befürchtung, daß durch eine vielleicht versehen:-
liche Nichtaufnahme in die Sammlung auch Gesetze und Ver-
ordnungen, die noch rechtsgültig find, außer Kraft geseßt
werben könnten. Demgegenüber wies Ministerialdirektor
Dr. Brecht darauf hin, daß bei der Fülle der Gesetze und
Verordnungen eine klare Feststellung des jetzt noch geltenden
Rechtes unentbehrlich sei. Es wurde beschlossen, in 14 Tagen
in die sachliche Beratung der Vorlage einzutreten.

Am Freitag und Sonnabend will sich der Ausschuß mit
den Anträgen auf Ausweisung der ehemals regierenden
Fürsten usw. beschäftigen.

Die Meuterei im Gleitvitzer Gefängnis.
Gleiwitz, 2. Dezember. Der unter dem Verdacht her

Beihilfe bei der Meuterei im Gleiwitzer Gerichtsgesängnis
festgenommene Oberwachtmeister Krause wurde im Laufe des
heutigen Tages wieder auf freien Fuß gesetzt, da sich die
Verdachtsmomente nicht als stichhaltig erwiesen habensjDie
Angelegenheit hat nach Mitteilung des Polizeipräsidiums
eine ganz neue Wendung genommen, über die von amtlicher
Stelle im Jnteresse der Untersuchung vorläufig noch Still-
schweigen bewahrt wird.

Lohnes.
Namslaty den 4. Dezember 1926.

= Vaterländischer Frauen-Verein. Nach langer Pause
will am 11. Dezember der Vaterlätidische Frauen-Verein wieder
einmal mit einer seiner beliebten Wohltätigkeitsvorstellungen in
die Oeffentlichkeit treten, um seinen Mitgliedern einen fröhlichen
Abend zu bereiten und � seine Kassenverhältnisse auszubesserw Die
beabsichtigte Veranstaltung soll in der Hit1denburg-Halle, die vom
Magisirat sreundlicherwcise zu diesem Zwecke zur Verfügung ge-
stellt wird, am 11. d. Mts., abends 8 Uhr beginnen. Die
Namslauer Turnerjugend hat sich bereitwilligst zur Verfügung
gestellt. Es werden Volkslieder mit Fiedel� und Lautenbegleitnng,
Volkstänze usw. vorgeführt werden. Wir machen auf diesen
Abend schon fegt aufmerksam und empfehlen den Besuch der
guten Sache wegen auf das Beste. Yiäheres bringen die Jn-
serate in unserer Zeitung.

= Hochschulvorträge in Wams-lau, veranstaltet von
der Universität Breslau. Die warme Aufnahme, die die
Hochschulvorträge der Universität Breslau in 17 Städten
Ober« und Niederschlesiens im vergangenen Winter gefunden
haben, veranlaßt den Unioersitätsbund im laufenden Winter
diesen Kreis noch zu vergrößern und auch in Namslau
drei Vorträge zu halten. Die Leitung liegt in den Händen
des Vorsitzenden des Unioersitätsbundes Professor Dr. L.sMalten.
Er wird den einleitenden Vortrag diesesWinters über das
Thema: Aus dem antiken und modernen Hellas, Bilder
von einer griechischen Reise  mit Lichtbildertg am Donnerstag,
den 9. Dezember, um V28 Uhr im aale des Hotels
Grimm halten und bei dieser Gelegenheit die den Vorträgen
zu Grunde liegende Jdee entwickeln. Als weitere Vorträge
sind in Aussicht genommen: ,,Friedrich der Große in der
Darstellung der Nachwelt«, und »Die Slaven in Schlesien.«
Der Eintritt zu den Vorträgen ist frei. Stadt nnd Universität
erwarten, in dem geistigen Bedürfnis der Bürgerschaft
get; entsprechenden Widerhall dieser Bestrebungen zun en

: Eine alltägliche Geschichte. Der Herr Gemahl will
nach» dem Abendbrot gemütlich seine Zeitung lesen. Er macht
es sich bequem, zieht sich die Hausjacle an, steckt �el; eine Zigarre
in Brand und lehnt sich in den Stuhl zurück. . . . Aber seine
Gattin, die teure, will tanzen gehen. Sie bittet, sie fleht, sie
weint. Er schnaubt vdr Wut, zieht sich in ein anderes Zimmer
zurück, schließt» sich am Ende ins Badezimmetf ein, um sein
Journal in Ruhe lesen zu können, während die· Gattin, die teure
� allein tanzengehtj Alles, was sich aus« diesen wirklich all-
täglichen Geschehnissen entwickelt, und welche Gefahren die Tanz-
wnt für geordnete regt: in sich birgt, zeigt der neue Felsom-
Film der Ufa »Der« änzer meiner· Fran«, her von Alexander
Korda in Szene gesetzt, mit Maria Corda, Willh Fritfch und
Victor Varkonyi in den« hauptrollen am 3. unh 5. Dezember
in den Namslauer Lichtspielen  Grimms Hotey zur auf:
führung gelangen wird.  Siehe Jnserat.! é

= Deutsche Turnerschaft  Vortrag!. Dem Sportteil
der Breslauer Tagespresse entnehmen wir über den turnerischen
Teil des Vortrags des Stadtturnrats Mühlner�Breslau
über Amerika, den er nun am 6. h. Mts. abends 748 Uhr �
die Saaltüren werden pünktlich geschlossen werden �� auch
hier im Grimm�schen Saale halten wird, das Folgende:

Als in den Sommertagen dieses Jahres die Amerikariege
der Deutschen Turnerschaft ihre Reise über den Ozean antrat,
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Modewaren.

um einer Einladung amerikanischer Turner Folge zu leisten
und drüben von deutschem Wesen und deutscher Art zu künden,
schlugen Millionen Herzen in unserem Vaterlande höher.
Millionen deutscher Männer und Frauen begleiteten im Geiste
die wackere Schar, erlebten gleichsam die Erfolge mit, die die
�Riege in Amerika erzielte, waren begeistert von den Triumphem
von denen Zeitungen und illustrierte Blätter berichteten. Es
ift daher von besonderem Interesse, einem Vortrage des
Breslauer Stadtturnrats Miihlner � der die deutsche �Riege
nach Amerika führte �� zu folgen.

Die Rundreise der deutschen Turner begann in Newyork,
wo auf Grund einer Riesenpropagandazum ersten Male vor
ausverkauften: Hause geturnt wurde. �Eber enorme Beifall,
den die �Riege erntete, läßt sich mit Worten nicht beschreiben.

Ein Erlebnis für die Abordnung der Deutschen Turncris
schaft war der Besuch des Deutschen Tages in Chikago, an
dem sämtliche Deutschen aus der näheren und weiteren Um-
gebung teilnehmen. 56000 Menschen hatten sitt! im Stadion
zusammengefundem Am Feftzuge nahmen 30 000 Menschen
teil. Die Turner ernteten mit ihren Vorführungen wieder
ungeheuren Beifall. Den gleichen Erfolg hatten die Turner
aus dem nordamerikanischen Turnfeste in Luni-sollte. Die
turnerisehen Leistungen der DeutfclkAmerikaner sind· im
ganzen gut, nur die Haltung läßt viel zu wünschen übrig.

Hören Sie bitte unsere besonders preiswerten
Sprechmaschmen

und Schallplatten
tust & Klingt. Namslau

Gräiztes Plattenlagerx l

Die Frauen leisten besonders etwas an Barren und Pferd,
während sie am Neck versagen. Die Freiiibungen find ein
Kapitel für sieh. Die Turner und Turnerinnen erscheinen
hierzu in einem für deutsche Begriffe lächerlichem, bei der dort
herrschenden enormen Hitze �6 Grad Eelsius! unverständlichen,
völlig geschlossenem Kostüm und führen ihre Uebungen nach
den Klängen der Musik aus. Gute Leistungen weisen die
Athlctenklubs auf. Für die herzliche Aufnahme und die
Wertung der Amerikariege der Deutschen Turnerschaft sprechen
die Begtüßungsworte des Vorsitzenden des nordamerikanischen
Turnerbundes, der u· a. aus-führte: »Durch das »Ecfcheinen
der Amerikariege in Amerika ist der Krieg erst für uns
beendetl« Die Turner flattert-n auch dem Präsidenten der
Vereinigten Staaten in Washington einen Besuch ab, da er
den Wunsch geäußert hatte, die �iege einmal zu sehen. Da-
bei fand der sonst so kühle Diplomat herzliche, anerkennende
Worte, die einen tiefen Eindruck auf die Same: machten.
Die Riege nahm, in Washington auch Einblick in das Haus
der Senatorem in dem gerade eine Sitzung stattfandy

»Zum Schluß der Rundreise durch Amerika waren die
deutschen Turner noch vier Tage Gäste der amerikanischen
Turner in Neuyork War die Riege bis jetzt immer in den
erftklafsigften und feinsten Hotels untergebracht warben. so
erfolgte nun die Unterbringung in einem ebenso netten und
behaglicbem Turnerheime am Meere. Jnsgesamt haben die
Turner 5000 Kilometer in Amerika zurückgelegt, find an 13
Abenden aufgetreten, außerdem beim Turnfefte in Louisville
sechs-mal.

Die Rückfahrt nach Deutschland, die mit dem Dampfe:
,,Berlin« erfolgte, vollzog sich ähnlich wie die Hinfahrt Der
Empfang in Bremen war ein herzliche: und begeisterfter.
Mit dem Flugzeuge wurde die ��iege nach Köln zum letzten
Tage der Deutschen Kampffpiele befördert, wo die Turner
am Neu: ganz Hervorragendes leifteten Das größte Erlebnis
der Amerikariege war zweifellos der Empfang beim Reichs·
präsidenten von Hindenburg Hatte man erwartet, daß man

in Hindenburg einem ausgeprägten Soldaten begegnen
würde, so wurde man eines anderen belehrt. Die Schlichtheit
und Liebenswiirdigkeih mit der der Neichspräsident die Turner
empfing, war rührend und hinterließ einen gewaltigen Eindruck
bei den Audienzempfängerm

= NassadeL Herr Asfisient Kramer vom hiesigen Do-
miniurn fand dieser Tage Maikäfer, die auf dem Felde lustig
einherrnarschierten Gewiß eine cieltenhcit in dieser Jahreszeit.
�- Vor einigen Tagen verungltickte beim Cirubeitholiverladerr
auf Bahnhof Nassadel der Arbeiter Seit�? Firafczyk aus Klein:
Kottorz, Kr. Oppeln, aufs schwerste. Der Tod trat auf derStelle ein. » « «

Ehristliche Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche
· Schützen traße 6.Freitag, den 10. Dezember, a ends V,,8 Uhr: Versammlung.

Praktische �tilllillllt zum Weilmumlslesl:
Moder-ne Beleuchtungskiirper in allen Preis-lagen,
Elektrn Heizkisfem Tauchfiedetn aizügeleisem Kochtiipfg

Staubsauger in 12 �Inonatsraten.
Kasse» und Teemaschinem Brotröstery Heizsonnem

Haartrockner und 3igarrenanztinder.
Komptette Radro-EmpfaIrgs-aulageu.
Ein- bis FünfriihrensEmpfänger stets am Lager.

Detektorem Verstärkery Möhren, Kopfhörery Lautsprecher
mit und ohne Trichtertz Anoden- und Heizbatteriem
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1. Beilage zu Nr. 285 des .,Namslauer Stadtblattes«

Wunders-eigne in die vokszkimimtcime Zeit
unseres Uamslauer Ykimatgebietea

Von Lehrer Kotschate, Polkowitz
�. Fortsetzung!

Wie weit unser heutiger Kreis Namslarr damals schon be-
wvhtlt war, läßt sich z. Zt. nicht beweisen. Die bisher gemachten
Funde verdanken wir meist dem Zufall, der sie beim Steingraben
oder Ackern ans Tageslicht brachte. Endgültig entschieden kann
diese Frage erst dann werden, wenn eine shstematische, vonFach-
männern geleitete Durchsorschrtng unseres Gebietes stattgefunden
hat. Sollten dann wider Erwarten keine Siedlungsspuren ge-
funden werden, so ist wohl anzunehmen, daß nur gelegentlich
Jäger die damaligen Wälder durchstreiften nnd dabei ihre Stein-
äxte auf irgend eine Weise los wurden. ,,So fand man im
Jahre 1816 bei der Bettutzung des 2 Gewäude von dem massiven
und erst gebauten Schlosse entfernten Sandhügels in Buchelsdorf
einen sogenannten DonnerkeiL eine steinerne Streitaxt, trefflich
gearbeitet, scharf, mit einem durchgebohrten Loche versehen und
1817 eine zweite. Die eine war schwarz, die andere marmoriert.«
Bei Städtel, Hönigerty Dammer, Sbitze, Hennersdorf und
Krickau sind auch Steinäxte gefunden worden. Jn neuester Zeit
förderte eine Grabung auf dem KaldasclxBerge bei Sbitze drei
durchlochte Steinäxte, Knochen und eine FeuersteiikPfeilspitze zu
Tage. Jm Verhältnis zu anderen Gegenden sind die steinzeit-
lichen Funde in unserem Kreise gering. Doch was die Erde
noch birgt, entzieht sich vorläufig unserer Kenntnis. Wenn diese
steinzeitlichen Zeugen zu uns reden werden, dann ist es an der
Zeit, ein vollständiges Bild der Steinzeit in unserer Gegend
zu geben. 

Anders verhält es sich mit der folgenden Periode, der
Bronzezeit, aus der wir weit mehr Funde besitzen. Die Kultur
der Steinzeit hat sich zu immer zweckmäßigeretr Formen ent-
wickelt. An Stelle der engen, verräucherten Wohngrubetn die
im Frühjahr oft voll Wasser liefen, treten Pfahlbatiten und
schließlich Holzhäuser mit Schilfdacln Jn der Kleidung bevor-
zugen die Häuptlinge und ihre Familien die selbftgewebten Seinen:
11110 Wollstoffe. Der durchgreifendste Unterschied gegenüber der
vorigen Periode liegt darin, daß Bronze lGentisch aus Kupfer
und Zinnl zur Herstellung zunächst von Schmuck, später auch
von Waffen und Geräten verwandt wird und zweitens der
Totenkult ganz neue Formen aufweist. Kupfer hatte man in
den Bergen gefunden, es schmelzert gelernt und Armringe, Hals-
ketten, Fingerringe und Messer daraus gefertigt. Doch wenn
diese auch fchärfer als die Steinmefser waren, sie verbogen
sich sehr leicht und erwiesen fiel! damit als wenig brauchbar.
Erst als Händler mit Bronzewaffeir arcftattchten und Kunde
brachten, wie man diese herstellte, wurden die alten Steinwaffen
endgültig beiseite gelegt. Die Toten hatte man bisher leiblich
bestattet und in liegender oder hockender Stellnng beerdigt. Nun
tritt an Stelle der Leichenbestattnng die Leichenverhrettnuttg
Die auf dem Scheiterhaufen gesammelte Asche wird in Urnen
gelegt -und in besonders hergerichtcten Gräbern der Erde an-
vertraut. Diese Gräber, oft nur V, Fuß unter der Erdober-
fläche, manche bis 1 Meter tief liegend, sind naturgemäß in
Größe, Form und Bauart sehr verschieden. Jm allgemeinen
find sie in Form eines länglicherr Vierecks von 1l2�1 Meter
Länge angelegt, doch find auch runde oder« vieleckige Formen
nicht selten. Bei manchen Gräbern aber findet sich eine 20 bis
30 Zentimeter dicke Seitenwand, die aus Feldstcinert von Faust:
bis Kopfgröße zusammengesetzt ist» Jn diese Gräber, deren
manche auch auf dem Grunde mit Steinen ausgelegt wurden, setzte
der Mensch der Bronzezeit die Aschennrtren Daneben als Bei-
gefäße Schüsseln, Schalen, Henkeltassem mit Speise und Trank
gefüllt. Große Steine und darüber eine Erdschicht überdeckten
das Grab. Doch die Jahrtausende gingen nicht spurlos an
diesen Stätten vorüber. Regen und Schmelzwasser verschwemmten
das Grab, der Wind trug von der deckenden Erdschicht immer«
mehr ab. Der Pflug faßte die Steine der Deckschicht und riß
sie auseinander; die übrig gebliebenen senkten sich und zerdriickten
die darunter stehenden Gefäße» Wo Wald das Gräberfeld deckt,
wuchsen die Baumwurzeln zwischen den Steinen in die Grab-
stelle hinein, zerstörten die Steinwand nnd zersprengten die Ge-
fäße. Was die Natur verschönte, zerstörten unberufene Menschen:
häude mit oder ohne Absicht, aus Neugier oder Uebermut. Und
so kommt es denn sehr oft vor, daß an einer solchen bloßgelegten
Grabstätte nur noch formlose Steinmassen und Scherben ge-
sunden werden. Recht auffallend zeigte sich diese Erscheinung bei
einer im Dezember 1905 und Januar 1906 gemachten Grabung
auf Paulsdorfer Gebiet, bei der 76 Gräber bloßgelegt wurden.
Leider waren nur wenige Gräber unbeschädigt, die meisten ver:
fallen, die Urnen sehr oft nur noch Scherben. Doch gelang es,
viele wieder zusammen zu setzen und somit zu erhalten, sodaß
die Grabung doch noch eine bedeutsame Ausbeute ergab.

Die Fundstelle liegt südlich Paulsdorf an der Weide auf
dem Topsberg, etwa in der Luftlinie Eisdorf��Schmograu.
Den Fundbericht bringe ich seiner· Länge wegen nur im Auszuge.
Die Durchfchnittstiefe betrug etwa 60�65 Zentimeter, einige
lagen 90-�100 Zentimeter tief, andere nur 4 !-45 Zentimeter.
Grab 1 und 2 waren zerstört, ebenso ein Kindergrah das 4.
barg in 60 Zentimeter Tiefe 2 Gefäße in Scherben, ebenso
Grab 5. Als man das 6. Grab bloßlegte, fand man ein
schüsselartiges Gefäß mit Ornatttentem 2 kleine Tassen und einen

N a ms la n , Sonntag, den 5. Dezember 1926.

Topf mit Henkel, im siebenten lag die Schiissel in Scherben und
darin 2 Schuallen Die beiden nächsten enthielten je 8 Gefäße,
darunter einen rohen Topf und ein fchiisselartikzes Gefäß. Einen
Topf enthielt auch Grab 10, dazu in Scherben eine Urne mit
Knochenreftety Tiefe, sowie Schüsseln. Töpfe, Hcnkelgefäße teils
mit Ornarnetitetn meist in Scherben, fanden fiel! in allcn Gräbern
und es würde langweilen, sie immer wieder aufzuzählen. Jch
will mich deshalb auf die Gräber beschränken, die Thpen oder
wesentlich Neues enthielten. So lag im 11. Grabe auf dem
Boden der zerbrochenen Urne ein Bronzerirtg und im Grab 16
deren sogar 2, sowie Fragmente einer Nadel und einer Arm:
spange. Die Form der Buckelurtte entstieg Grab 20, eine Arm:
spange fand sich im niichsten Grabe Nr. 21 in Gesellschaft eines
Reibefteins Die folgenden 8 Gräber waren zerstört Jm 31.
Grabe wurde eine Sichel gefunden; Nadeltt und Ringe in den
Gräbern 38, 39 und 41. Die zerstörten Gräber 47 und 49
enthielten ein Gerät das als Kinderklapper bezeichnet wurde.
Die noch übrigen Gräber· waren von den oben genannten wenig
verschiesen und enthielten Urnen mit Ornameitterh Henkelurnetn
Hals- und Armringe, ein Steinbeil und einen Spiralring Alles
in allem ergab die Grabung eine Stille der verschiedensten Ge-
fäße und Schmucksachem die zum Teil im Altertumsmuseum auf-
gestellt &#39;10 Nierkwiirdig ist die Tatsache, daß nur ein Grab
Steinsetzrttrgerr enthielt. Dieser Brauch entspricht den Bestattungs-
weisen der ältesten Bronzezeit.

Wandern wir längs der Weide siidwärts bis in die Linie
Altstadt��Giesdorf, so stehen wir wieder auf prähistorischen
Friedhöfen Auf Böhmwitzer Gemarkung, hart südlich der oben-
genannten Linie, liegt ein seit 1886 bekanntes Gräberfeld der
V.  legten! Periode der Bronzezeit. Dr. M. Jahn grub dort
vom 29. 5. bis 3. 6. 22 nach und legte 14 Gräber bloß. Damit
ist das Feld noch lange nicht erschöpft und dürfte an Umfang
dem Paulsdorfer kaum nachstehen. Nur verboten die angebauten
Felder damals eine weit ausgedehnte Grabung. Zum Unterschied
von Paulsdorf wiefen alle Gräber« Steinsetzungeu ans Die Urnen
und Beigefäße stehen weit voneinander entfernt.  Grab 6b =
1 Meter.! JnGrab 12 Iage11 übereinander« zwei Vestattuttgeru
Jn 40 Zentimeter Tiefe ein Kindergrab in 80 Zentimeter Tiefe
das Hauptgrah Jn den Bestattuttgsgebräuchetr stimmt das
Gräberfeld gut mit dem aus der folgenden Periode stammenden
Friedhof von Giesdorf überein, der nur 600 Meter nördlich
liegt. Hier wie dort Steinsetztirrgeti über den Gefäßen Der
Leichenbrand wird in Vöhmwitz in Urnen, teils frei in der Erde
niedergelegt. Jn Giesdorf ist diese letztere Art schon ganz üblich
geworden, wie wir später noch sehen werden.

Verfolgen wir die Spur der Bronzezeitmenschett weiter, so
brauchen wir nur bis Namslau in die Wilhelmstraße zu gehen.
Jm Grundstück Nr. 21 fand man im Mai 1891 beim Sand:
schachten eine Dolchkliuge und drei Nadeln ans B"ronze. Sie
lagen 80�90 Zentimeter tief beisammen ohne Urne oder Scherben,
nur in Gesellschaft von einigen rundlichen, 15�20 Zentimeter
im Durchmesser haltenden Steinen. Die Zusammenfetzttttg des
Fundes deutet auf eine Grabartsstattrtttg; das Fehlen von Ge-
säßen nnd Leichenbraiid, die ifolierte Lage und die Reste einer
Steinsetzuug sprechen für ein Körpergrah

Wandern wir weiter siidwc&#39;irts, so treffen wir bei Hessetrstein
auf einen Hügel, auf dem im Laufe der Jahre überaus zahlreiche
Urnenftnrde gemacht, aber größtenteils vernichtet wurden. Eine
Anzahl Gefäße, kunstvoll und sorgfältig gearbeitet, sind im Befitz
des Herrn Lehrer Wiehle in Brieg, jetzt im Brieger Museum.

Aus Dämmer erzählt uns ein Bericht vom Jahre 1810:
Ein Bauer fand schon seit Jahren auf seinem Acker, der von
der einen Seite durch 2 Teiche, von der anderen durch eine Reihe
Sandhügel begrenzt wird und selbst sehr sandig ist, runde Afchen-
krüge, die aber fast alle zersprangen, wenn sie an die Luft ge-
bracht wurden.

Nordwärts führen uns die Fundberichte über Hennersdorß
Lorzettdorß Kanlr itz bis hinauf nach Drofchkarn dem nördlichften
Fundplatz im Kreise, wovon nur u. a. eine Bronzesichel er-
halten in.

Was ich lsisher anfiihrte, waren Gräberfeldey Begräbnis-
stätten aus verschiedenen Perioden der Bronzezeit. Haben sich
nun aber auch Spuren ihrer Siedlungen erhalten? Ja! Jn
Vöhnrwitz, D.tn1n1er, Hönigern, Reichtal, Schwirz, Städtel ist
man auf Siedlungsspttrett gestoßen. Als Beispiel führe ich
Böhmwitz an. 250 Meter westlich von dem oben angeführten
Gräberfeld liegt eine alte, fegt unbenutzte zugewachsene Sand-
grube des Dominiums, an deren Nordrande eine Siedlungsgrube
freigelegt wurde. Unter einer 20 Zentimeter starken Humus-
fchicht lag in feinem gelben Sande eine Grube, die mit tief-
schwarzer kohliger Erde gefüllt ist. Sie geht bis 90 Zentimeter
Tiefe. Zwischen Humus und Grube lag noch ein 10 Zentimeter
starker Streifen fast reinen Sandes, der sich kaum vom ge-
wachsenen Sande unterscheidet und wohl nach Eingehen der
Siedlung anfgeweht wurde. Jn der Grube lagen einzelne ge-
schlagene Steine, mehrere dichte Scherbennester mit vielen
Scherben von demselben Gefäß und einige rotgebrannte Lehm-
brocken. Die Scherben deuten auf Periode 5 hin. Es lag hier
also die Siedlung zu unserm Gräberfeld.  Dr M. Jahn.!
Aehnliche Siedlungs-Anzeichen fanden sich auch in der Nähe der
oben genannten Orte.

Wir machen Rast aus unserer Wanderung und versuchen
das Geschaute zu überdenken. 10 Gräberfelder, 6 Siedlungs-
stätten haben wir besucht 76 Gräber wurden an einer einzigen

Die Qualität meiner Kaffee�: ist eine Ueberraschung für Sie!
Gustav« Wendrich, Hamslau. 111111111111 1111111111111 1111 1111111111111.
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Stelle bloßgelegt, ohne das Feld zu erschöpfen, in manchen
Grcibertt 2 Tote. Und wieviel Grabstätten mögen noch unbe-
kannt, wieviel zerstört worden sein, von denen niemand etwas
erfuhr? Diese einfache Ucberlegrtttg schon bringt den Gedanken
nahe, daß damals unser Gebiet stark bevölkert gewesen sein muß
und Professor Dr. Seger formuliert denselben Gedanken so: »Jn
keiner Zeit des Alterums ist Schlesien so dicht bewohnt gewesen,
wie in der ersten Hälfte des Jahstausends v. Chr.« Noch etwas
anderes gilts zu untersuchen. Wir sahen, wie Urnen, Töpfe,
Schüsseln Tassen. Schalen der Erde entstiegen. Diese zum Teil
mit Buckeln, Tannenmrtsterti und ähnlichem verziert. Die
anderwärts gefundenen Gefäße zeigen oft eine noch größere
Biattnigfcrltigkeit und einen Formenreichtuny der weit über den
Gebrauchszweck hinausgeht Dazu kommen die edlen Formen,
die Künstler und Kunstfretittde zur Bewunderung hinreißen und
den Ausdruck eines in seiner Einsachheit und Reinheit unüber-
tresflichen Stilgefiihls darstellen. Viele Gräber enthielten Arm-
oder Halsringe, einfach oder in Spiralen, Armspangem Nadeln
und Perlen. Darin zeigt sich ein über die Bedürfnisse des
täglichen Lebens hinausgehender Wunsch nach Verfeinerung und
Höhetfiihrtirrg der Lebenshaltung. Eine gewisse Aesthetik in den
Formen und Verzierungen kommt unverkennbar zum Ausdruck.
Diese Entwickelung ist aber« nur möglich gewesen, wenn eine
reichliche, man kann vielleicht sagen üppige Ernährung srcher ge-
stellt war. Wir erleben also die Tatsache, daß unsere Vorfahren
vor mehr als 2000 Jahren auf demselben Fleck Erde vielleicht
sorgenloser lebten als wir in unserer traurigen Gegenwart.
Wie sehr die Händler die damaligen verfeinerten Lebensbedürfnisse
zu befriedigen suchten, beweisen die 4 Depotfnnde der Bronzezeit
in Lorzendorf, Henneredorß Altstadt und Städtel.

tForsetzrttig folgt.!

SCHOKOLADE...1111111IIl"""&#39;SAHNE-KROKANTFSCHOKÖLADE >
Haupivertretungund Fabriklager:   Breslau v. vorkshasse l9.Fernsprecher Stephan 36890.

Weihnachtsbittc fiir�s Siechenhaus
Jch bitte edle Menschenfteunde, um der Liebe des

isszteilfgndes willen, unsern Siechen eine Weihnachtssteude zua en.
Freundliche Gaben nimmt mit »herzlichem Dank« entgegen

die Siechenhansfchwestern

Wetltttamtgbitte
für 0as Kreisbranbenhansl

Von ferne hören wir schon der Weihnachtggloclken Ton;
Denn 0b auch sorgenbeschwert die Zeit,
Niistet die deutsche Christenheit

s Wieder zum Feste wie immer,
Und 1011s an Glanz 11n0 Schimmer -
Und Allem, mas einst uns ergötzt,
{fegt mangelt, 0as werde durch Jnnerlichleeit
Und Herzens-tiefe ersetzt.
Weite« aber doch Herzen erfreut
Zur lieblichen Weihnachtgzeit
Weite« Kranke, � leidende Menschen erquickt,
Wenn Gaben der Liebe 0as Auge erblickt,
So füllet uns bitte doch wieder die Hände,
Jhr treuen Freunde in Stadt und Land,
Auf daß von einer Liebe beglückt,
Am Weihnachtstag unsre jetzt bittende Hand
Viel Freude nnd Segen spende.

= Weihnachtsbitte für die Blinden. Der Blinden-
Fürsorge-Verein für Schlesiem der als einzige Zentralorganis
sation der Sehenden in Schlesien gemeinsam mit 0er Schle-
fischen Blinden-Untetrichts-Anstalt in Bteslau aller
bediirstigen schlesischen Blinden annimmt, sie bei Beschaffung
eines Broterwerbs unterstützt und ihnen im Alter und in der
Not beistehn hat sich mit einer Weihnachtgbitte an die breite
Oeffentlichleeit gewandt, um den zahlreichen Blinden Schlesiengn
von denen im Borjahre mehr als 800 eine Beihilfe erhalten
konnten, auch in diesem Jahre eine Weihnachtsfceude zu bereiten.
Denke jeder, der 0as Glück hat, 0as Augenlicht zu besitzen,
an die lichtberaubten Brüder nnd Schwestern und spende in
opferwilligec Liebe eine Weihnachtsgabe Spenden jeder Art
nimmt entgegen die Geschästgstelle bes Blinden-Fürsorge-
Vereins für Schlesiery Breslau 17, Kniestraße 17/19. Post-
scheck Breglau 2599.
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Erzählt Euren Kindern Märchen.

Von T. Weib.
Wieder ist der Winter ins Land gezogen; die Abende sind

schon lang· und oft wird eine Mutter mit ihren Kindern noch
in der Däinmerstunde ein Wellchen zusammensitzem ehe sie die
Lampe anzündet. Diese Dämmerstunden aber sind für beide
Teile zum Aiistuhen da. Sowohl für die Mutter, die mit ihrer
Hausarlicit fertig ist, wie für das Kind, das müde vom Spielen.
aber noch nicht miide genug zum Schlafen ist, kann diese
Dämmerstuiide zu einer Feierstunde, ja zu einem Erlebnis
werden.

V Die Mutter fühlt sich wohl selbst in das Kinderland zurück-
versetzt. sieht im Geiste die eigene Mutter, und weiß, wie sie
selbst früher mit leuchtenden Augen der Mutter Worten lauschte.
Tausende -� �- von schönen Märchen kannten wir wohl alle.
haben sie wohl zum größten Teil vergessen. Aber irgendeins
blieb doch im Gedächtnis haften. Und dieses Märchen will die
Mutter ihrem Kinde vermitteln. Dazu bedarf es keines
Märchenbiichs und keiner genauen Kenntnis des Jnhalts Die
Mutter kennt ihr Kind allzu gut. um nicht zu wissen, was ihm
»Freude macht »und was es hören möchte. Das Kind aber wird
dankbar der Erzählung der Mutterslauschennind mancher Ein-
Fdruck wird im Gemüt des Kindes haften bleiben bis ins späte
HAIter Und schließlich soll das Märchen ja nicht nur Ver-
tguügen für das Kind fein. Unbewußt prägt sich dieser oder jene
jgute Zug eines Märihenwesens im Kinde ein; oft regt diese
oder jene Tat eine Fee zur Nacheiferung an, so daß das
,.Märchenerzählen der Mutter ein gut Teil Erziehung dem Kinde
vermittelt. �

Nur eins sollten die Mütter mehr bedenken, wenn sie abends
ihren Kleinen etwas erzählen: erzählt Euren Kindern nur
solche Geschichtem die wirklich erfreulich und anregend find!
Vermeidet grufelige Märchen, in denen von bösen und traurigen
Dingen die Rede ist. Die Phantasie des Kindes ist so schnell
angeregt. Und tausend Dinge leben in dem kleinen Hirn weiter,
an die wir Erwachsenen vielleicht gar nicht denken. Wir Miitter
sollten uns darüber klar sein, daß so ein kleines Ding des abends
im Veilchen noch lange über das Märchen nachdenkt; daß es
nachdenken will und sich viele Dinge in seiner Phantasie so aus-
schmückt. wie das Kind die Dinge sehen will. Trübe und furcht-
erweckende Dinge aber können dem Kinde nicht nur die Nacht-
ruhe rauben, sondern ihm vielleicht Tage oder Wochen ver-
derben, weil es dieszklsrzrstelxuygen dieser oderjener Schreckens-tat nicht los wird.� «« ««  «

rasieren  ,   . -
und die �internationale �usfiellung�.

� � Von Karin Sünd.
Für das Jahr 1930 ist der Plan einer �internationalen

Ausstellung« in Aussicht genommen worden. Ein Beweis für
die erfreuliche Besserung unseres wirtschaftlichen Lebens, da wir
hoffen, daß eine so weitgehende Beteiligung des Auslandes an
dieser Ausstellung stattfinden wird, daß dieselbe sich der Be-
zeichnung ,,Weltausstellung« wird erfreuen dürfen. Und höchste
Aufgabe aller Frauenvereine im Reiche wird es diesmal sein,
beizeiten zu diesem Riesenprojekte Stellung zu iehmen, damit
nicht die Frau, wie so häufig bei derartigen Gelegenheiten,
wie-der ins Hintertreffen gerät.

Man braucht nur an die kaum beendete � Stehe Berliner
Polizei-Ausstellung« zu denken, bei De: die Beteiligung der
führendeu Fraiienvereine eine so kläglich-e war. Mag sein, daß
dies mit der Materie als solcher zusammenhängt und daß die
Frau wirklich nur wenig zu der Arbeit der Polizei zu sagen
hat. Da der ,,Deutsche Werkbund« indessen bei der geplanten
�internationalen Ausstellung« ein gewichtiges Wörtchen mit-
zureden hat und die» Frauenfrage auch fiir den Bund höchst
wichtig ist, dürfte es in diesem Falle nicht allzu schwer sein, auch
den Frauen ein gehöriges Arbeitsfeld bei dem Aufbau dieser
Ausstellung zu sichern.

sAuch die Reichsregierung ist an dem Zustandekommen der
Jdee interessiert. Da die rheinifchen Lande bereits so häufig mit
Ansstellungen aller Art im Vordergrunde standen, Berlin in-
dessen nicht nur das Zentrum, sondern auch die repräsentativste
Stadt Deutschlands ist, so geht wohl der allgemeine Wunsch
dahin. die Ausstellung auch in den Mauern der Hauptstadt statt-
finden zu lassen. Denn von hier aus wird sich. wenn das Pro-
jekt richtig aufgezogen werden wird, der gewaltige Fremden-
strom, der zu erwarten ist, über das ganze Land ergießen. Von
diesem Gesichtspunkte aus wird wohl auch Bayern die Sachlage
betrachten und brüderlichmit uns Hand in Hand gehen.

Riesige tlliittel werdencfür die Ausstellungszwecke vom
Reiche bewilligt. Man überlege nur einmal, wieviele Arbeits-
lose auf lange Zeit Beschäftigung finden werden und wie not-
wendig es sein wird, daß daher die Frauen beizeiten da ein-
greifen. wo ihnen für ihre Wünsche Verständnis entgegen-
gebracht werden wird. Denn wir sind ebenso vollwertige
Steuerzahler wie die Männer, und aus diesem Grunde brauchen «
wir mit unseren Anliegen auch keineswegs hinter diesen zurück-
stehen Systematisch müssen alle diejenigen Stellen vorgehen, die
in irgendeincr Weise mitbestimmend bei den Vorkonferenzen
zu den kommenden Dingen sein werden. Denn die Frauenarbeit
ist heute sowohl auf technischem als auch auf künstlerischem und
rein kaufmännischem Gebiete außerordentlich Beachtenswert. Und
was die soziale Tätigkeit anbelangt, mit welcher die Frau so eng
verknüpft ist so wird sich in absehbarer Zeit kaiim eine bessere
Gelegenheit bieten, wie die �internationale Ausstellung«, um
zu zeigen, was gerade hierin geleistet wird. Ohne Hinzuziehiing
bestimmter Frauengruppen dürfte sich das Ausstellungsprojekt
gar nicht so einfach erledigen lassen. Und wenn man uns zum
Mitorganisieren des Ganzen braucht, soll man uns auch gründlich
Gelegenheit geben, im Rahmen des fertigen Werkes zu zeigen«
was wir geleistet haben, leisten und hoffentlich noch leisten
werden.

Der gangbarste Weg, unsere wirklich nicht unbescheideneii
Wünsche nach dieser Richtung hin durchzusetzem ware recht ein-
fach. Jeder, der für eine Beteiligung in Frage kommenden
Frauenvereine müßte eine Delegierte vorschlagen, die mit den
notwendigen Vollmachten für Verhandlungen jeder Art ausge-
stattet würde. DiesejDelegierten müßten sich dann gemeinsam
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Praktifche Luxusgegenstände
als Weihnachtsgefchenke

Die Geschäfte rüsten sich für den großen Weihnachtsverkauf
Und Wir rechnen hin und her. wie wir wohl dieses oder jenes
Geschenk möglich machen können, ohne in allzu große Schwierig-
keiten an kommen. Alle haben wir wohl ein paar Bekannte,
denen wir eine kleine Freude machen wollen, mit denen wir aber
nicht so vertraulich stehen, als daß wir ihnen ein ausgesprochen
Praktisches Geschenk für den täglichen Gebrauch anbieten können.

Gerade in den legten Jahren hat das deutsche Kunstgewerbe
so entzkkckonde Schöpsungen hervorgebracht, die gar nicht einmal
sehr teuer sind und die trotzdem viel Freude machen. Wir alle
kennen ja jenen Zustand: ich möchte dies oder jenes so gern
haben. aber man lauft es sich eben nicht, weil es ein Gegenstand
ist, den man geschenkt haben möchte. um reichte: einen Ueber-
Vllck übe! m? ZU Voschenkenden und unsere Ausgaben zu ge-
winnen. wollen wir unsere Lieben selbst gruppieren. Zunächstsind da die

Kinder.
die sich ia schon das ganze Jahr, wenigstens von ihrem Ge-
bkkttstng an auf Weihnachten freuen. Und mit Recht freuen.
III! sle gibt�s nur Süßigkeiten, hübsche Spielsachen usw.; was
kümmern sie die Ausgaben und Sorgen der Eltern? Die kleinen
Yiadchen spielen immer noch mit Phppen und werden in 50
Jahren auch noch mit Puppen spielen, trotz der kompliziertesteu
tccbniichcn Dinge, die man den Kindern heutzutage versetzt.
Aber auch die Puppen selbst haben Wandlungen erlebt im Laufe
do! Zeit· Jn diesein Jahre finden wir welche aus einer Gummi-
Masse, die nicht nur laufen und fprechen, sondern auch � trinken I�
können. Sicher wird im neuen Jahr manch kleine Puppenmama
öfter als im gewöhnlichen Leben ein krankes Puppenkind haben, -
Vom« ia das Püppchen recht oft zu trinken bekommt. Neben
den Puppen selbst behaupten sich immer noch die Puppenstubem
in großen Spielwareugeschäften finden wir bereits ganze
Puppenhäuser, die auf das Komfortiabelste eingerichtet sind,
denn Badezilnnier mit fließendem Wasser für die Puppen und
schöne Lederklubsessel sind selbstverständlich.

Den Jungen machen dagegen »ernstere« Dinge Freude, Sie
spielen mit Kanonen und Festung-en, bauen Bleisoldaten auf.

3 die wir in sehr hübscher und geschmackvoller Ausrüstung überall
finden oder beschäftigen sich mit ausgesprochen technischen Din-
gen � soweit ihnen ihr Kaufmannsladen dazu Zeit läßt. Mit

- dem Kaufmannsladen geht es ihnen wohl wie den Mädchen
mit den Puppeustubem Jmmer wieder spielen sie damit und
immer wieder macht er ihnen Freude. Neuerdings gibt es seh:
hübsche Architekturbaukästem bei denen die Häuser richtig mit
Zement gebaut werden. Der größte Wunsch eines jeden Jungen
aber ist wohl: das Auto, �- ein Wunsch, den selbst wir Erwach-
sene verstehen und nachfühlen können! Wer aber kein Auto
bekommen wird, spielt wahrscheinlich mit derselben Begeisterung
mit einer Eisenbahn die ja doch nur einen Bruzhteil des Kinder-Autos kosten. « «« «« "««""sz

Was schenken wir nun aber einer. « » » . .- 1
Dame, «« J

Der wir eine Freude machen wolleii? Hier sind esjäspvof allem
zwei Gebiete, die immer neue Dinge zum Schenken bieten:
Schmuckgegenstände und hübsche Dinge für den Toilettentisch der
Dame. Hier finden wir ganz reizende Metallbüchschem teils aus
edelstem Material verfertigt, die all das enthalten, was die
Schönheit unterstreichen oder vortäuschen soll: Puder, Schminke.
Lippen- unsd Augenbrauenstift Weiter sehen wir herrliche

Flakons mit allen Düften Arabiensx so hübsch und so anmutig.
daß uns solch ein Flakon selbst ohne Jnhalt schon seiner Schon-
heit wegen reizen könnte.

Wie steht es nun mit dem Schmuck der Dame? Bekanntlich
sind wir im Laufe der letzten Jahre in vielen Dingen aniprurhcsp
loser geworden; und so auch in der Art. uns zu schmücken. Fast
könnte es auf den ersten Blick scheinen, als hinge die Frau heute
ganz besonders an diesen Acußerlichkeiten Doch wenn wir ge-
nauer hinsehen oder auch nur einen Augenblick nachdenken, so
sehen wir, daß von hundert Frauen, die �in; mit Perlen und
Steinen schmücken, höchstens eine echten Schmuck trägt. Alle
anderen begnügen sich mit ,,Ersatz«. Viele Frauen stehen ja auch
heute noch aiif dem Standpunkt: entweder echten Schmuck oder«
gar keinen. Sicher ein Standpunkt, der durchaus beachtenswerti
ist. Andere aber sagen sich: ich habe nicht die Möglichkeis echten
Schmuck zu tragen und außerdem -�� lege ich auch keinen Wert
darauf- ihn zu haben. Die uncchten Steine in uns: oft gro-
tesken Größe erheben ja auch gar nicht den Anspruch, für echt
gehalten zu werden; sie wollen nichts anderes, als schmücken«
und putzen durch Form und Glanz. Und � wenn wir einmal;
ehrlich sind �- welche Frau putzt sich nicht gern?

Doch nicht nur von Luxus soll hier die Rede sein: auch für«
die Hausfrau wird der Weihnachtsmann Neuigkeiten bringen.-
So z. B. das neue elektrische Bügeleisem das kein Gestell zum«
Abftellen des heißen Eisens mehr benötigt, oder Geschirr aus:
fslletfestem Glas. in dem sich Speisen sogar kochen und braten«

n. 
Auch; der Gabentisch für den

 Herrn

ist recht reichhaltig, wenn� wir das nötige Geld zum Schenken
haben; neuartige Zigaretteiietuis aus Schildpatt sind das
Nellssko Diese graziösen Behälter tragen oft kostbare Silber-«
graoiiren. Daneben finden wir goldene und silberne Bleistiftie
und Stifte in verschiedenen Farben wie in der Zusammenstellung
von blau-rot-schwarz. Dann kommen die immer beliebten Brief-
raschen in verschiedensten Ausführungen. Für den Abend bevor-«
zugt man ganz flache Taschen aus Seide, passend dazu ein kleines
Täschchen für die Theaterkarte und das Kleingeld. Auch für das
Heim des Herrn gibt es tausend Kleinigkeitein die man schenken
kann. Aus Holz verfertigt man bizarre Tiere für den Rauihtischs
Galalit wird zu Zigarrentötern und Streichholzschachteln verar-
beitet, und kostbaren Kristalltieren, wie Elefanten, Löwen!
Gänsen und Bären können wir die Köpfe abdrehen, denn � sie«
sind verkappte Likörflaschen. Schließlich bildet der-Recessaire-k
koffer noch ein hübsches Geschenk; in ihn baut man neuerdings
auch einen Behälter zur Unterbringung des Rasierapparates eint»
Allerdings müssen wir bei diesen Koffern schon etwas vozsichtigerjsein, denn �� billig finD sie gerade nicht,» i �  « «

" Zu guterletzt möchte ich auch die
«« guten Bekannten
nicht vergessen, denen wir ein Höflichkeitsgefcheltk schuldig sind:
Kleine Katzen aus Samt und Seide verfprengeu auf einen.
Druck Parfüm und viele kleine Rassehunde aus Stoff können?
einen Diwan zieren. Dann gibt es neiiartige hübsche ZigarettenJ
spitzen und geschmackvolle Feuerzeuge, die sogar brennen.

Wenn also das nötige Geld da ist � zum Kaufen gibt ge!
schon so einiges . . . »

bespkechsm und ihrerseits eine AVVVVIIUUS wählen» die Mit do« vertreten zu können. Schließlich muß sie einen Haushaltungæf
zuständigen Ministerien verhandeln müßten. Da die geplante
Ausstellung ja hoffentlich nichts mit Politik zu tun haben wird,
könnten sich die Frauenverbände jegliche: Richtung zu diesem
Werke gemeinsam zusammenschließem um unzersplittert vorgehen
zu können. Denn bei der Vielseitigkeit, die ein-e große allge-
meine Ausstellung mit sich bringt, könnten ·alle Jdeale zu ihrem
Rechte kommen· Die künstlerisch schaffende Frau wird hier eben-
sogut Gelegenheit haben, etwas von ihrem Werke zu zeigen, wie
die Geistesarbeiterin, die Handwerkerin, oder ihre im sozialen
Leben stehende Genossin. Wenn es tatsächlich möglich gemacht
werden könnte, unter den Führerinnen der Verbände Einmütig-
keit zu erzielen, so daß sich deren gesamte Kräfte nur auf das
Werk richteten, ohne sich durch kleinliche Nörgeleien zu schwächen,
so würde dadurch nicht nur bereits die Schlacht gewonnen, son-
dern wahrscheinlich Sieg auf der ganzen Linie erfochten werden.

Hoffen wir im Interesse der lebenswichtigen, kulture1len
Arbeit, die wir leisten, daß unser hier· ausgesprgchenevWsziiYschin Erfüllung gehe . _. . &#39;

Die Stellung der Landpflegeschwester.
Jn den Städten hat man die mannigfaltigsten sozialen Ein-

richtungen. um die Not der Kranken und Armen zu lindern;
auf dem Lande dagegen sieht es vielfach noch recht trostlos aus. T
Viele junge Menschenkinder aber, die das Land und seine Ruhe
lieben, haben sich in den letzten Jahren dem Beruf der Land-
pflegeschroestser gewidmet. Die Ausübung dieses Berufes
ist durchaus nicht so einfach, wie es auf den ersten Blick scheinen
mag. Sie hat nicht immer den Arzt in erreichbarer Nähe und ist
daher viel mehr als die Schwester in der Stadt auf ihre eigenen
Fähigkeiten angewiesen.

Die Ausbildung zur Landpflegeschwester vollzieht sich in
einem Lehrjahr auf der Landpflegeschule. Sie wird hier zunächst
in Gesundheits- und Krankenpflege unterrichtet. Später wird
sie mit den einzelnen Abteilungen der Pflegetätigkeit vertraut
gemacht. Sie muß nicht nur bei Unglücksfällen die erste Hilfe
leisten können, sie muß auch in der Säuglings- und Kleinkindev
pflege bewundert sein. Vielfach hat sie draußen auf dem Lande
Wöchnerinnen zu pflegen, lliohnungsfürsorge zu treiben unv sich
gleichzeitig mit Tuberkulosenfürsorge zu befassen. Die Schwester
bekommt in diesem Lehrjahr ebenfalls Anleitung im Gartenbau
und in de: Gesliigelzucht, um nötigenfalls die Hausfrauvoll

kursus durchmachen, der ihr Kenntnis von der Zubereitung der;
Krankenkost wie überhaupt der Landkost vermitteln soll. Abers
auch vom Haushalt selbst muß die Schwester auf dem Lande
alles verstehen; sie muß Stopfen, Nähen, Waschen und Strickens
können; darf aber nebenbei die Kinderpflege und den wird;
schaftlichen Teil des Haushalts nichts vergessen. Sie darf sichj
vor keiner Arbeit scheuen und muß oft selbst Hand anlegen, seiz
es auf dem Felde, im Garten oder bei den Tieren. _ a

Nach diesem Lehrjahr werden die Schwestern durch eine
staatliche Prüfungskommission geprüft. Dann erst erhält das
junge Mädchen zwei Jahre hindurch in Anstalten Gelegenheit,
sich ausführlich der Krankenpflege zu wihmen. Nach diesen zwei
Jahren gibt wiederum eine Prüfung Aufschluß über ihr Können.
Hieran schließt sich ein vierteljährlicher Kursus im Mutterhaus.
Nach dessen Absolvierung wird das Mädchen in die Schwestern«
schsaft aufgenommen und kann jetzt eine Stellung als Land-
krankenschwester annehmen. c»

Diese Ausbildungskurse sind völlig unentgeltlich, nur
Kleidung und Lehrmaterial ist selbst zu stellen. DieAUssichten
für den Landschwesternberuf sind als durchaus günstig zu be-
zeichnen. wie ja der Schwesternberuf überhaupt immer Aus-
sichten für diejenigen hat, die sich zu ihm» hingezogenKfühlen.ama.

Stil: die Käf ehe.
Barsch  ein ruffifches Nationalgericht!. Diese kräftige  Bes;

miifefuppe verdient auch bei uns in Deutschland recht bekannt zu·
werden. 2 Pfund Rindfleisch ohne Knochen läßt man in 3 Eiter
Wasser ununterbrochen drei Stunden gelinde kochen mit fol-
genden Beigsabem Rote Rübchen, Sellerie, Poree, Wurzeln»
Tomaten und Kartoffeln, die man vorher in Würfel oder
Scheiben schneidet. Auch feingehobelten Weißkohh dessen Rippens
man zurückgelassen hat, gibt man in die Suppe, die gesalzen und
mit wenig Paprika gewürzt wird. Nach dreistündigem, ununter-
brochenem �achen nimmt man ein eigroßes Stück Butter, läßt es«
auf Dem Herd zergehen, tut Mehl hinzu und rührt es zu einem:
glatten Brei, den man der fertigen, noch kochen-den Suppe bei-«
gibt. Zum Schluß fügt man noch feingehackte Kräuter: Peter-i
silie, Dill, Estaragon und Schnittlauch hinzu. Zu dieser Suppe]
wich geröftetes tötet »und dick gerührte Sehne gereicht. g«

i.i..i� |.i _��t



2. Beilage zu Nr. 285 des »Namslauer Stadtblattes«
N a aus la n , Sonntag, den 5. Dezember 1926.

Trinkt �Kn�be  Gebt. Gollnisch!
Er ist kräftig und reich an Aroma. Stets frisch geröstet.

Drei Jahre auf dem Heuboden eingesperrt.
·Koblenz, 1. Dezember. Durch einen Zufall entdeckte in

Baumholdek bei Koblenz ein Hausbewohner auf dem Heu-
boden der geschiedenen Frau Julia Meeß, deren seit drei
Jahren vekmißten früheren Ehemann, den 33jährigen Arbeiter
Hugo Presser. Presser hatte 1919 geheiratet, wollte aber von
der Arbeit nicht viel wissen. Deshalb klagte die Frau auf
Scheidung. Sie gab an, ihr Mann habe sie im Februar 1923
böswillig verlassen. Jn Wahrheit hauste der Mann seit
Februar 1923 als Gefangener seiner Frau auf dem Heu-
boden. Die Frau selbst reichte dem Heubodenbewohner
täglich sein notdürftiges Essen, ohne daß es ihrem Vater, der
vor vier Monaten gestorben ist, auffiel. In der Gefangen-
schaft hatte sich der energielofe Mann auf haatsträubende
Art vernachliissigt, was sein Aussehen bekundet. Sein Kopf-
haar hing tief über den Rücken hinab und hatte drei Jahre
lang keinen Kamm gesehen. Das Gesicht war verwachsen,
und so glich der Aufgefundene einem Naturmenschen der
Steinzeit. Sie Fingernägel waren 5 Zentimeter lang, die
Fußnägel glichen Keilerzähnem Die Polizei war gezwungen,
den Mann nach gründlicher Reinigung und Bekleidung dem
Krankenhaus zuzuführen.

Glich. Ein Strafzeniibersall ereignete sich in der Nähe
des Gasthauscs Klahr auf der Ouerstraße bei dem ein Radfahrer
von fünf Nauflustigeri vom Rade gestoßen und mißhandelt wurde.
Dieser Vorfall war einem Motorrridfahrer kurz vorher zuge-
dacht, dessen Maschine die Rowdies aber nicht anzuhalten ver-
mochten. � Jm benachbarten Eisersdorf fielen einige junge
Burschen ein aus Landeck unterwegs befindliches Lohnfuhrrverk
an und nrßharideltetr den Kntschen Jn beiden Fällen gelang
es, die Täter zu ermitteln und sie ihrer Bestrafung entgegen:
zuführen. n

= Kauft am Platze!  Eine Sicherung gegen Ueber-
vorteilrtrrg beim siarrfen.! Es ist eine alte Erfahrung, daß viele
Leute mit Vorliebe ihre Einkäufe nicht an ihrem Heimatsorte
vornehmen, sondern erst Reisen machen müssen, um an erri-
fernteren Orten ihren Bedarf zu decken. Der Glaube, ander-
wärts vorteilhafter zu kaufen, beruht oft auf der geschickten
Propaganda auswärtiger Geschäfte, die durch Katxiloge oder
Einladungeth die verlockende Preise oder Atrgebote enthalten,
Eindruck zu erwecken und die Känfer an sich zu ziehen verstehen.
Wenn dank« aber der Verkauf erfolgt ist, kommt man fast immer
zur Erkenntnis, daß man in den Geschäfte» daheim die gleichen
Waren nicht teurer, sondern oft noch billiger und besser be:
kornmetr hätte. Es wird eben überall mit Wasser gekocht.
Weshalb da erst den Anfroatrd an Zeit und Geld Opfern, der
mit einem Qlusflrtg in crndcre Städte immer verbannen ist?
Die Bewohner eines Ortes bilden eine Gemeinschaft, und jeder
Gewerbetreibende ist auf die Unterstiitzrtrrg seiner· Niitbiirger an:
gewiesen. Je mehr diese sein Unternehmen in Attspruch nehmen,
desto leistungsfähiger kann er es gestalten. Heute, wo Reisende
und Vertreter aller Lieferanten die kleinsten Orte mit ihren
Neuheiterr aufstrchern ist der Kaufmann überall in der Lage,
dem Publikum die nrodertrstcn Erzeugnisse anzubieten. Die Ver-
teuerung durch sonstige Ausgaben, die auswärtigc Firmen machen
müssen um Käufer von weiiher zu werben, fallen weg. Deckt
man daher seinen Bedarf am Heinratsorh so werden viele
Unkosten, die selbstverständlich in dcn Preis der Ware einkalkttliert
werden müssen, schon von vornherein gespart. Aber abgesehen
davon, der heimische Kaufmann hat das größte Jnteresse daran,
seinen Kunden nach jeder Richtung hin »zufriederizrtstellen, er
kennt ihn und seine Verhältnisse zumeist persönlich und weiß
deshalb viel besser, welche Gegenstände sich für ihn eignen, als
das fremde Geschäst in anderen Orten, wo der Käufer nicht
nach seiner Individualität bedient, sondern nur als eine vorüber-
gehende Erscheinung betrachtet wird. ungünstige Erfahrungen
macht man auch oft mit einem Kauf bei ortsfremdenHartsiererrn
Versandgeschäften oder Wauderlägerrrz diese letzteren sind Ge-
schäfte, die sich vorübergehend in einem leerstehenden Laden oder
in einem Gasthaus etablieren und verschwindem nachdem sie die
Gegend abgegrast haben. Der Laie vermag meist erst zu spät
nach einiger Zeit festzustellen, wenn er, wie es häusig der Fall

« ist, bei einem solchen Kauf hereingefallen ist. Eine sichere Ge-
währ gegen Ueberoorteilung beim Kaufen bieten irr erster Linie
der Einkauf in einem ortsansässigen Geschäft, dessen Wohl und
Wehe mit dem Gedeihen der Stadt aufs engste verbunden ist
und dessen Existenz davon abhängt, sich einen Kreis zufried ner
Stamnrkrtnden zu schaffen. Deshalb lauft am Platzel

= Jnserierel Die Herbstzeit bietet den Geschäftsleuten
bekanntlich die beste Gelegenheit, den Kundenkreis zu er-
weitern, da fegt infolge der zeitig eintretenden Abende unb
Des ungemütlichen Aufenthaltes im Freien die Zeitung einer
besonders genauen Durchsicht unterzogen wird. Wir sind
gern mit praktischen Vvrschlägen kostenlos zur Hand und
empfehlen auch Privatleuten, von der Zeitungsanzeige
lohnenden Gebrauch zu machen.

litt-it iit its �iitmsluter Stadtblatt�.

= Vunter Abend Breslauer Vühnenkünstler. Die
bekannte Konzertditektion Franz Neumann aus �Breslau plant
für nächsten Sonntag im Saal des ,,Weideschlössel« Namslau
eine erstklassige Veranstaltung, wie sie in solcher Vollendung
bisher kaum geboten wurde. Die Hauptschlager bilden das
Doppelgastspiel von Fritz Trostotff dem berühmten Helden-
tenor und Kaethe Habe! Reimers vom Breslauer Lobetheater.
Oper, Operette, Tanz, Humor und Universalkünfte werden
in bunter, sehenswerter Folge miteinander wechseln.  Sonne!
Hepp ist eine Kanone für sich, er wird die verblilffendsten
Darbietungen bringen. Reizende Tänze der Liliputtänzerin
Luci Schubert vom Breslauer Stadttheater werden das
Programm vervoüständigen. Anschließend Ball. Nach-
mittags große Kinder- und Schülervorstellung mit sehens-
wertem Programm. Alles Näheres heutiges Jnferat.

= Warnung! Jmmer wieder kommt es vor, so wird
in der Wochenschrift ,,Schiefiens Handwerk und Gewerbe«
geschrieben, daß Arbeitslose stempeln gehen und die Erwerbs-
losemunterstützung beziehen, zugleich aber irgendwo Arbeitannehmen. Das ist natürlich glatter Betrug. Jetzt ist es aber s
in Breslau sogar vorgekommen, daß ein Arbeitgeber mit
solchen Arbeitslosen gemeinsame Sache machte. Er stellte
einige in seinen Betrieb ein, zahlte ihnen mit ihrem Einver-
ständnis einen geringeren, als den Tatiflohn und diese
»Arbeitslosen« gingen alle 2 oder 3 Tage stempeln und
bezogen die Erwerbslosenuntetstüßung weiter. So ,,verdienten«
sie mehr als jeder Tarifarbeitery und der Arbeitgeber zahlte
wenige: Lohn als seine Kollegen zahlen mußten; so konnte
er billiger sein als seine Konkurrenz, und so machte er denn ·
auch sein Geschäst. Die Sache wurde aber bekannt und der
betrogene Magiftrat erstattete gegen die Arbeitnehmer Anzeige ·
wegen Betrugs und gegen den Arbeitgeber wegen Beihilfe
zum Betrage. Das Verfahren schwebt noch. Der betreffende
Arbeitgeber hat aber auch noch eine Anzeige feiner Berufs-
kollegen gegen sich wegen unlauteren Wettbewerbs zu erwarten.

= Die Meisterprüsung haben im Monat Oktober vor
der Handwerkskammer in Breslau bestanden und somit die
Berechtigung zur Führung des Titels Meister in Verbindung
mit ihrem Handwerk, sowie die Befugnis, Lehrlinge anzu-
leiten, erworben 85 verschiedene Handwerker nnd Geschäfts-
inhabcr bezw. Gefchäftsinhaberinnen Es erhalten indes die
genannten Rechte von den 85 Personen l0 erst nach Zurück-
legung des 24. Lebensjahres.

= Vom Postoerkehr mit dem Ausland. Seit einiger
Zeit wird die Briefvost aus Jiordasnerika fiir Deutschlarrd und
darüber hinaus, die von der amerifaxiifchcn Poskvclwalllliitl den
englischen Scbnelidrrtrrpferrr und dem amerikanischen �Dampfer
,,Leviathan«  früher ,,Vaterlrrnd «! übergeben wird, nicht mehr in
Cherbortrg, sondern in englischen Hafen gelaudct und von dort
über holländischc Häfen beschlettttigt den deutschen Bahnpcsten
zugeführt. Dadnrch toird die Besörderungsdaner wesentlich ab-
gekiirzt. Während die Posten von Cherborrrg über Paris und
Belgien nach Köln nur in Personen: oder Gütcrziigett befördert
werden kvrrntcn, was zrvei Tage in Anspruch nahm, gelangen
sie fegt schon am Tage nach der Landnng im englischen Hafen
nach Deutschland. �- Die Beförderung der Briefposten nach
Nußland Persien, China und Japan hat sich ebenfalls beschleuni-
gen lasscn. Die. Posten werden nicht mehr über Kauuas��Riga,
sondern über Qiiarfrhau nach Moskau gesandt. Dadnrch wird
die Beförderungsmuer um einen Tag verringert. Fiir die Posten
nach der Ukrairte beträgt die Besörderungsdaner nur rroch zwei
bis drei Tage, da die Sendnngen jetzt über Krakau�Lemberg
geleitet werben. Vorher waren die Posten vier bis fünf Tage
unterwegs � Drucksachen und Warenproben nach Japan werden
fegt ebenso wie die gleichartigen Sendnngen nach China über
Sibirien geleitet, wenn nicht der Abfender eine abweichende
Leitung in der Aufschrift der Sendnngen vorgesehen hat. Die
Beschleunigung in der Ueberkunst beträgt etwa zehn Tage.

Weihnachten in Bethel!
Wo immer auf Erden sieh Große und Kleine des Kindes

von Bethlehem freuen, da wird es hell und warm. Je dunkler
und trauriger die Herzen sind, desto stärker will und kann der
himmlische Glanz sie durchleuchtem

Das hoffen auch die Bewohner von Bethel wieder zu er-
leben. Etwa 5000 Fallsüchtige, Gemütskratrke nnd Heimatlose
aller Art und aus allen Teilen Deutfchlands gehören zu unserer
Gemeinde. Viele haben niemand, der in Weihnachten an sie
denkt; und doch möchten wir keinen ohne Zeichen der Liebe lassen.
Darum klopfen wir wieder bei den Freunden von Bethel an
mit der herzlichen Bitte: Helft uns durch ein wenig irdische
Freude etwas von dem himmlischen Glanz in die Herzen derer
zu bringen, die in besonderem Maß durch·Leid und Dunkelheit
zu gehen haben! Jede kleinste Gabe ist willkommem besonders
Lebensmittel, Klcidungsstiicke, Spielzeug, Biicher, Bilder. Auch
Geldgeschenke, die wir in Gaben der Liebe verwandeln können,
nehmen wir mit dankbarer Freude an. Je eher die Gaben in
unsere Hände kommen, desto lieber ist es uns!

Allen Freunden von Bethel sendet herrliche Weihnachtsgrüße
F. v. Bodelschwingh

Bethel bei Bielefeld, im Advent 1926. .
Poftschecklonto 1904 Hannover

Sie griifzen Dich.
Sie grüßen Dich �- die Jammerreichem
Der Krüppel. Siechetn Blinden große Schar,
Und bitten Dich um ein geringes Zeichen,
Daß Liebe an sie denkt, wie�s immer war.
Geseguet ist, der fremdes Leid
Gern lindert in Barmherzigkeit.

Liebesgaben zur Erfreuung seiner großen elenden Schar
erbittet nnd nimmt mit herzlichern Dank entgegen D. Braun-
Superintendent i. R» Postscheckk Kömgsberg Pr. Nr. 2423.
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Z. Vorstellung

·�»Dienstag, den 7.Dezemdec1926, abends 7Il2 Uhr i�
, Gr-imre�s Hotel

·: ,,Rodflat« «.4.6. 
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l, Ein walpurgisspiel von Hans warnte.
Spielleitung: Dr. Karl Weber. ·

Preise: Mitglieder: 1. Pl. 2.� Mk., 2. Pl. 1.� Mk.
Nickttmitglieden 1. � 2.50 � 2. � 1.50 �
Militär unb Schiiler 1.25 und 0.75 Mk.

� Stehplaß 0.50 Mk. �� Ratten bei Herrn Haesler
E und Abendkasse.
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Æ Kaufe W
Wein« Lilith- und Brumteuftajcheu

Lumpen, Alteisen und Papier.
Schwitalla, Altwarengeschåit

Schulstraße 2.

in qoIL5e&#39;z&#39;92A_/o1.t -
beruluntes HalswirbelPaket 25 Fig» und» Ailguzeclrtnsådgtenkzrz

"einer?" �iiotm-tlaoneee     -� I. sonstige� «�
Glatz Ring II.

« �"_"55!I!5P.��°" ; Niederlage in kleinsten:
Ein Pakäe�ercht lllr MM Agathon-·

� «, pi... « _ um«&#39; « T · - u «, f?� s HHAPIH
I »Er-gest. s Blutenltdntgnulnerzur Herstellung von 4 Pfd.

köstlich scbmeckendem Kunst-
honig. Beutel Zö Pfg.

Oscar Tteize
Germania - DrogerimJugend- 

chriften
in größter Auswahl

empfiehlt «
H. L e p p I n.

wenn Sie sitt
meiner Kaffeemiihle mit
elektrischen Antrieb be-

ca. 500 spvttbillige

Teppiche
sowie große Posten

Geranien
still� u. [mit-läutet

Dienen, schmeckt Jhr Kaffee stehen, solange Vorrat, weit
aromatifd!, denn er ift fein unter Preis, zum Verkauf.

""��"��&#39; W Quiniern 8 Co
I SBresIan, Lsaschenftn 18aGustav Wemlrich s

N a m s l a n
Modernfte Kaffeerösterei

mit Kraftbetrieln
M

Liebichshöhg Nähe
Hauptbahnhos



Drei Fingerabdrücke
Kriminalroman aus ber Gegenwart von F. Arnefeld.

Nachdrnck verboten. ·
32. Fortsetzung.

»Nein. Aber ich kann es mir beiläufig denken. Seine
Mutter selbst klärte mich am nächsten Morgen, als -im zu
Andrea wollte, ahnungslos auf. Sie sagte: ,,Es ist heute
ein rechter Jammer bei uns mit den Kindern! Mein Sohn
kam vorhin auch ganz erschöpft und halbtot vor Müdigkeit
heim und liegt nun so da, ohne Schlaf für seine armen,
erregten Nerven zu finden. Seinen Vorstand hat vorgestern
der Schlag getroffen, und der neue geht natürlich jetzt in der
ersten Zeit scharf ins Zeug. Da gibt�s viele Kassenrevisionem
vermehrte Arbeit, strengeren Dienst ufm." Sie verstehen:
Kassenrevisionen l�

Fernau stieß einen leisen Pfiff aus, sagte aber nichts.
Frau Hartwig fuhr fort: »Hätte ich natürlich so etwas vor-
her auch nur ahnen können, würde im dem armen Jungen
selbstverständlich das Geld auch gegen oder trotz meines
Prinzipes geliehen haben! Gottlob scheint er es fim bam
nam rechtzeitig anderswo verschafft zu haben. Denn ich er-
kundigte mich inzwischen durch einen guten Bekannten insgeheim
und erfuhr zu meiner unaussprechlichen Erleichterung, daß der
Vorstandswechsel auf Losensteins Abteilung ganz glatt ver-
lief. Ueber Wille; Losenstein selbst berichtete mein Gewährs-
mann, daß er dienstlich sehr gut qualifiziert sei und nie den
geringsten Anstand hatte. Denken Sie nur, wie furchtbar es
für mich gewesen wäre, wenn ich den armen Menschen um
eines! Prinzipes willen in ernstliche Verlegenheit gebrachthätte «

Fernau stand auf.
»Ich danke Jhnen sehr, gnädige Frau, fiir ihre inte-

ressanten Auskünfte und bitte Sie nochmals dringend, über
meinen Besuch und diese ganze Angelegenheit vorläufig noch
strengftes Stillschweigen zu bewahren."

»Sie wollen scl!on gehen?« fragte Frau Hartwig ent-
uscht. 
»Schon? Jch habe ihre Zeit über eine Stunde in An-

spruch genommen, Gnädigstel« s
»Aber im hoffte, Sie würden mir nun bom aum etwas

von Andrea erzählen. Was sie in Berlin macht, und warum
sie überhaupt dorthin ging?�

»Das kann ich leider nicht, da es mir selbst noch nicht
klar ist. Jhre Freundin ist dort unter mindestens ebenso
rätselhaften Umständen und genau so spurlos verschwunden,
wie hier. Das ist alles, was ich Jhnen vorläufig mitteilen
kann. Wir haben zur Zeit weder eine Ahnung, wo sie sich
befindet, noch ob sie überhaupt noch am Leben ist."

»Aber das ist ja schrecklich! Die arme, gute Andrea!
Wenn im nur wüßte, was ich tun könnte, um Jhnen zu
helfen, sie aufzufinden!«

Tränen standen in Frau Hartwigs gutmütigen Augen,
als sie Fernau die Hand zum Abschied reichte.

15. Kapitel.
Jn tiefe Gedanken versunken begab sich Fernau ins Hotel.

Unterwegs gab er eine lange Depesche an einen besreundeten
Kollegen in Breslau auf.

,,Ziehen Sie schleunigst Erkundigungen ein über Guts-
besitzer Harpner, der ein Gut Warnsdorf oder so ähnlich
hinter Breslau besitzt. Alter, Aussehen, Leumund und
Familienverhältnifse sind besonders wichtig. Zu ermitteln ist
ist auch, ob er Brieswechsel mit Berlin unterhält und dort
vielleicht Verwandte besitzt«

Eine Stunde später suchte er Willy Losenstein in der
Post auf.

Der junge Mann geriet bei feinem Anblick in große
 Erregung.

»Gottlob, daß Sie fim endlich wiedersehen lassen, Herr
Fernau! 3m hätte Jhnen schon gern geschrieben, aber Sie
ließen uns .ja bei Jhrem ersten Besuch vor drei Wochen keine
Adresse zurück. Und doch martert mich die Ungewißheit über
Andreas Geschick bis zum Wahnsinn! Wissen Sie etwas
von ihr? Haben Sie eine Spur gefunden?« « .

�Stein�, antwortete Fernau so kühl und gemessen, daß
Losenstein ihn verwundert ansah. »Aber im möchte eben
über Jhre Cousine Andrea noch einmal mit Jhnen sprechen.
Wie lange dauert Jhr Dienst heute nam?�

»Bis 9 Uhr. Wollen Sie inzwischen zur Mutter gehen
»und mich dort erwarten?

»Es ist mir lieber, Sie suchen mich in meinem Hotel
auf, unb wir sprechen unter vier Augen über die Sache.
Jch wohne im »Berliner Hof« - »

»G 3m werde kommen«
Fernau bestellte ein Abendbrot für zwei auf fein Zimmer

und gab, als Losenstein dann kurz nach 9 Uhr erschien, den
Auftrag, es zu bringen, sie dann aber nicht weiter zu stören.

Fast schweigend wurde das Mahl eingenommen. Als
sie beinahe fertig waren, sagte der Detektiv plötzlich, sein
Gegenüber scharf ansehend: »Warum haben Sie mir eigent-
lich bei meiner erften Erkundigung nicht die volle Wahrheit
gesagt, Herr Losenftein P«

» «? Nicht. . . .?" Der junge Mann wurde ab-
wechselnd rot und blaß. »Was meinen Sie bamit?�

»Nun, Sie sagten mir doch, daß Sie keine Ahnung
hätten, was Jhre Eousine bewogen haben könne, so plötzlich
abzureisen.«

»Gewiß. Die habe ich auch nicht. Andrea weigerte sich
ja eigensinnig, mich zu sehen, seit Harpner sie in diesem
elenden Zustande von unten herausbrachte. Wohl zwanzig-
mal habe ich durch Mutter versucht, oorgelasfen zu werden,
und immer brachte sie mir denselben Bescheid: Andrea fühle
sich todkrank und wolle keinen Menschen sehen, nicht einmal
mich. 3m war halb wahnsinnig vor Schmerz und Aufregung
darüber, daß sie mir nicht einmal Gelegenheit geben wollte,
ihr unsere Begegnung unten zu erklären, wie ich ihr doch
versprochen hatte · . ·«

Er hielt inne, betroffen über den seltsam forschenden
Blick Fernaus, der sich förmlich in seine Züge eingrub.

»Warum sehen Sie mich so an �P�
»Weil Sie eben durch Jhre Worte meinen Vorwurf der

Unaufmerksamkeit bestätigen. Davon haben Sie mir ia
damals kein Wort gesagt, daß Sie Jhre Eousine unten bei
Frau Hartwig trafen!�

Losenstein errötete bis unter dte Haarwurzeln.
»Das gehörte doch auch nicht zur Sache«
»Wer weiß! Sie haben mir übrigens auch Jhren

eigenen Besuch im ersten Stockwerk und � dessen Zweck
verschwiegen«

Sekundenlang starrte Losenstein fein Gegenüber wortlos
an. Dann fuhr er zornig auf: »Herr, was soll das heißen?
Mit welchem Rechte forschen Sie mir nach? Was gehen
Sie meine Privatangelegenheiten an?�

Fernau blieb kühl.Fortsetzung folgt. 
E?
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= Die Anzeige der Zeitung ist ein Schnelläufer, der
sich vertausendfacht und nach allen Richtungen eilt. Viele
dieser Schnelläufer rennen über den Ort hinaus, einzelne bis
in entfernte Gegenden. Andere legen sich schlafen und er-
wachen erst nach Tagen, Monaten, selbst nach Jahren. Denn
manche Offerte springt erst aus dem Einwickelpapier in das
Auge des Lesers! Andere Anzeigen überrummpeln den
Reisenden auf der Straße, auf dem Bahnhose, im Zuge, auf
dem Schiff. Noch andere Jnserate gesellen sich zum Gast an
den Biertisch, zur Krankenschwester beim nächtlichen Dienst,
zum Patienten im Wartezimmer des Arztes. Tausend
Möglichkeiten sind gegeben, daß ein Jnserat zu denen gelangt,
die es gerade wünschen! Es gibt keine Stunde am Tage
und in der Nacht, in der ein gutes Jnserat nicht feine Wirkung
tut. Aber dann bedenke man auch, daß der gewordene
Kunde oft neue Kunden wirkt, so daß sich die Kundschaft
wie ein Schneeball vergrößert, ohne daß der Anzeigende oft
ahnt, woher diese Wirkung stammt. Ein Zettel am Hause
wird nur einer bescheidenen Anzahl Vorübergehende: bemerk-
bar. An der Straßenecke verteilte Zettel wirken zweifellos
schon besser. Eine aus dem Flugzeug herausgesct!üttete
Menge von Zetteln ist noch erfolgversprechender. Aber eine
Zeitungsanonce wirkt doch sicher ganz anders und kommt
Tausenden zu Gesicht, weil jedes Zeiiungsblatt für eine ganze
Familie bestimmt ist, oft noch weiter gegeben wird, in den
Wirtshäusern ausgehängt nnd noch als Einschlagpapier Ver-
wendung findet. Das Zeitungsgebäude ist einenr riesenhasten
Vienenkorbe vergleichbar, aus dem zu bestimmter Stunde eine
Riesenmenge von Bienen ausschwärmt nnd zwar in allen
Richtungen der Windrose �- in die nächste Nähe wie in die
weiteste Ferne.

T billige; weitkxlnchessnugvevst
«» Musikinstrumenten
·, nnr Qualitätsware
> Geigen, Mandolirrem Lauten, Guitarrem

3ithern, 3iehharmonikas, Mundharmonikas «

, Saiten nnd Znbehörteile
, in großer Auswahl bei billigsten Preisen.

Weihnachtsnoten � Musikanten.
Ad. Toebe;
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Kauft Postkarten
vom Namslauer Krieger-Denkmal!

Lanvtvirtirliastlicher Kreisnerein Nanislati
Donnerstag, den 9. Dezember 1926, nnchmittags 5 Uhr

Hotel Goldene Krone, Name-lau
Tages-ordnung:

Vortrag
von Vertretern verschiedener Dampfpflugsyfteme über

Mvtorpflügh mit Lichtvicrscrkr
Referenn Die Herren Motorpflngbesitzer des Kreises

N mslan.a
Besprechung über Gründung von Motorpflngwrtss

s genosfenschaftern

Der Vorsttzende des Landne Kreisnekeins Namslan
v. Loesch.

lFKrikgevVkteinNamsiauDF
Zu dem am Montag, 3/48 Uhr  Grimm«s Hotel!

stattfindenden Vortrag des Kreisoberturnwarts Müh|ner��
Breslau sind unsere Mitglieder von der Arbeitsgemeinschaft
der Deutschen Turnerschaft zur Teilnahme eingeladen.

Der Vorstand.
I? 1111

HEFT-fünften nd Vilderiiiicher
in reicher Auswahl

empfiehlt
Oskar 01m2. Juli. l. n. l. Italien
Buch« Papier- nnd Schreibwarenhandlnng
Kirchstraße 18 Hamslau Wilhelmstrasze 2

HILJH T-

uaonlrLB
auf eine Tasse LeueolikHustentee befreien Sie sofort vom

stärksten Huften und Heiserkeit.
LeneolivTropfen 1.25 Leneolitxiie 0.75

Etktöltlkcht Arthur Arnold
Löwen-Apotheke nnd Drogenhandlnngp Namslam

Trttz Targeyrxhah Baugesclsäst
Vauholzp · Tischler-lich»

BaumateriaL

Hausschlaniien
fiir Stadt und Land
nimmt an

B. Pauker, Fleistlier
Namslan

an der Stadtmühlr.

Miit-i. Zimmer·
von jungem Herrn per bald

Alle Sorten

K« Därme
empfiehlt

ljusiav Weuörich
Name-lau.

1 ltmetlelikliug
kann sich sofort melden.

liumiaiiiliilimigtlgmriltek s«i::.?:r»2. unter s. s» an «.
in Jaeobsdorß Gesebäftsstelle des Stadtblattes.

Z« Ililllsslillillåsliiilssli 
Snmnrm-

Studium-Refrains
beides rationell und

! stets frisch hergestellt.
Beiname

wird zum vergl�en
angenommen.

Oscar Tietze
Germania-Drogarie. .

Halt!
Sagen Sie  dm Geschäst8mann. das; Sie es in dein

,,Namslauer 
Stadtblatt«

gelesen haben.



«� IX« 92 
OHMX i» 
92I 
THE« 

-&#39;92N 
: /

s�
«« «:- 
.HTHXXXZXHR �
« �
92929292 
� 92 92 . 
i�««

Es ist eine eigene Sache, sich auf das Prophezeien
legen zu wollen. »Die alten Propheten siiid tot, und
die neuen taugen nichts«, sagt ein altes Volkswort Be-

« sonders heikel wird es, wenn man sich auf das Prophe-
« zeien hinsichtlich des Wetters auf lange Sicht einlassen

« namen der »Neunkluge« hatte.
wollte. Jch halte es da mit dem seligen alten Schäfer
auf dem väterlichen Besitztum, der im Tsorfe den Bei-

Er gab regelmäßig auf
die an ihn gerichtete Frage: ,,Schäfer, was lvird�s für
Wetter?« die vorsichtige und immer zutreffende Antwort:

s »Das wird sich ausweisenl«
Trotzdem aber bleibt die Tatsache bestehen, daß dasv -Volk seit altersher aus gewissen Anzeichen in der Tier-

 und Pslanzenwelt Schlüsse auf das künftige Wetter nicht
nur für die kommenden Stunden und Tage, sondern sogar

J auf einen größerm Zeitraum ziehen wollte. Dies be-
�streifen schon die- zahlreichen Wetter- und Bauernregeln,
«; die gereiniteii und ungereimten Sprüche im Munde des
 Volkes, die auf den Beobachtungen von Leuten beruhen,
Tbei Tag und Nacht, zu allen Jahreszeiten.
die, knie Bauer, Jäger, Schiffer ,zumeist im Freien leben,

Sind nun
und! die. wenigsten von solchen Männern wifseiischsaftIiCLJ

· gebildet, liegt auch vielen ihrer Beobachtungen nichtmehr
�augrurbe, als das. sich die Wahrnehmungen zufälliger-
toeise ein paarmal wiederholt haben oder daß der -aus
einer einzelnen beliebigen Naturerscheinung gezogene Schluß.
auf die bevorstehende Witterung wirklich einmal Bestäti-

«gung gefunden, das eine oder andere Wetteranzeichen
nur vermeintlich nicht getäuscht hat und widersprechen
sich auch oft die Bauernregeln oder stützen sich» auf den

zsiisammeiihalig von Dingen, die voneinander unabhängig
ajinb, fo darf man doch nicht alle Bauernregeln als alten
Qlberglauben verspotten. Vielfach liegt den Beobachtun-
gen etwas Riclxtiges zugrunde, wenigstens dann, wenn

ich nur um eine Voraussage des Wetters auf kurzees s
Fztseit handelt. Selbst eine Wetterregel, die auf den ersten
skBlick sinnlos erscheint, wie: ,,Kräht der Hahn auf dem

« so ändert sich das Wetter, oder es bleibt, wie es- is«
ist«,«ist es bei näherer Betrachtung doch nicht; denn sie

_ des Hahnes nicht auf das Wetter schließen darf.
I Die Witterung hängt von einer scheinbar fast un-
e Iiibersehbareii Reihe ineinandergreifender Ursachen ab, und
{Daher hat es die Wissenschaft der Wetterkunde oder Nie-
i teorologie nicht leicht, und erst die Neuzeit hat die Mittel
?geschaffen, die Witterung für einen kurzen Zeitraum mit
{einiger Sicherheit vorauszufagen. Sie muß sich aber trotz,
waller Fortschritte, die in den legten Jahrzehnten gemacht
»Motiven sind, auch heute noch darauf beschränken, ihre
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besagt letzten Endes nur, daß man aus dein Verhalten l

Weltervoraussagen nur auf ,,kurze Sicht« zu machen.
Dabei trifft es sich nicht selten, daß man doch« den auf
wissenschaftlichen Beobachtungen beruhenden Wettervorausis
sagen ungläubig gegenübersteht und man blindlings willi
alles glaubt, was etwa mit Rücksicht auf den Mondwechses
oder auf das Wetter an den sogenannten Los-tagen oder
nach Baueri1regeln prophezeit wird. Wenn heute irgend-
jemand einen warmen oder kühlen Sommer voraussagt,
so findet das unbedingt Beachtung, meistens sogar Glauben.

Der Mann der Wissenschaft freilich kann solchen Ruhm
nicht so leicht ernten, obgleich er viel besch-eidener ist. Er
stellt seine Vorausfagen auf einen oder höchstens weniger
Tage, und es ist gut, daß er sich aus dem mehr oder
minder geistreichen Spott nichts macht, wenn ihm der
Wettergott ein Schnippchen schlägt und er einmal ,,vorbei-
baut", sondern sich genügen läßt an der Anerkennung
derjenigen, welche die Ergebnisse seiner ernsten und mühe-
vollen Arbeit wirklich dauernd verfolgen und sie dringend
Benötigen, wenn auch die Erkenntnis des Wertes einer
wissenschaftlichen Wettervoraiissage in allen Schichten der
Bevölkerung von Tag zu Tag wächst. Zu denen, die von
der Witterung am meisten abhängig sind, gehört die
Schiffahrt. An der Küste weiß selbst der ungebildetste
Fischer genug von rechtzeitigen Sturmwarnungen und
dadurch verhütetem Unheil zu erzählen, und ist den
,,Wetterniachern« dankbar, die den Sturniwariiungsdienst
aufbauten und ständig weite: entwickelten.

Dabei ist es freilich nicht von vornherein ausge-
schlossen, daß die aufmerksame Beobachtung des Volkes
der Wissenschaft voransgegangen ist. Jst doch nicht zu be-
streiten, daß Leute, die sich viel in der freien Natur auf-
halten und die Gabe haben, das Leben der Natur in seinen
mannigfaltigen Aeußerungen zu beobachten, durch lange
Erfahrung zur Bestimmung voii Wetteranzeichen befähigt
wurden, die. ziemlich untrüglich sind und mit den Er-
gebnissen der Wissenschaft übereinstimmen können. Die
Wettererscheinungeii sind ja diejenigen, auf welche die
Mensch-en zuerst aufmerksam wurden. Mögen wir an-
nehmen, sagt bescheiden ein neuzeitlicher gelehrter ,,Wetter-
ma,ch-er«, daß die Mythologie der Griechen aus. einer»

untergegangenen Naturweisheit entstanden sei, oder denken
wir uns, das; sie aus den Vorstellungen eines rohen Natur-
volkes her·vorg1ng, soviel ist gewiß, daß ein Teil de:
Gotter Griechenlands, von dem donnernden Zeus bis zur
Eos mit den rosigen Fingern, als Urheber von Erschei-
nungen in der Atmosphäre angesehen wurde. Aehnliche An.
sck;anungen. welche die Naturkräfte, die in der Atmosphäre
wirksam austreten, persönlichem Wirken, übermenschlichey
göttlicher oder dämonenhafter Wesen zuschreiben, treffe»
wir fast bei allen Völkern älterer und jüngerer Zeit. Jn
der Tat spielt das Wetter in dem menschlichen Leben eine
große Rolle, und es ist durchaus begreiflich, daß sich von
altcirslser das Bestreben geltend gemacht hat, das Wetter
vorauszusagen; denn von dem Wetter ist nicht nur der
Landmann und Schiffer abhängig, sondern es übt auch
auf unfer gesamtes Geistes- und Gemütsleben einen großen
Einfluß aus, so daß es einleuchtend ist, wenn es den
häufigsten Anknüpfungspunkt für das Gespräch bildet und
täglich Tausende von Menschen nach dem Himmel oder
vielleicht dem Barometer ehen, um sich über das kommende
Wetter zu unterrichten. ie tvechselnd und mannigfaltig,
wie wunderbar schön oder furchtbar und gewaltig sind schon
die Bilder» die der verschiedene Zustand des Luftkreises in der
Natur hervorruft. Welch verschiedenen Eindruck macht eine
und dieselbe Lacidschaftz ob der volle Glanz der h-ochstehen-
den Sonne sie erhellt, o! die zauberischen Töne des Abend-
rots sie verklären, ob sie von schwarzen Wolkenmafsen
schwer beschattet wird, »» des Mondes Silberschimmer
über sie gebreitet ist. Die « auber der Morgen- und Abend-
röie, den Purpur des Apenglühens, die Himmelsbrücke
des 9iegenbogens, die Gaukelbilder der ata morgana
wirken auf unser Gemüt.  erklärt es sich denn leicht,
daß sich in der jüngsten Zeit auch die Wissenschaft in her-
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vorragendem Maße der Wetterkunde und der Vorausb-
stimmung des Wetters zugewandt hat.

Von einer wissenschaftlichen Wetterkunde iann mal
vielleicht erst seit dem Beginn des 19. Jahrhunderts sprechen«und von da an sind langsame, aber stetige Fortschritte ge
macht worden, so daß heute die Wettervorher agen auf kurz
Zeit zu einem sehr hohen Prozentsatz zutreffen. Ein«
einigermaßen zuverlässige Wettervoraussage auch nur sit«
einen einzigen Tag, hat jedoch das Zusammenwirken viele!
Stellen im Jn- und Auslande, das Ausnützen neueste-
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technischer Errungenschaften, großes Fachwisseii und viel
rung zur» Voraussetzung. Mehrmals am Tage er-

folgen an den einzelnen auf dem ganzen Erdkreis errichteten
Wetterwarten gleichzeitig die Beobachtungen des örtlichen
Himmelszustandes wie Luftdruck, Temperatur, Luftfeiich-tig-
Mk, W1"d-»Bekvolkunxxjliiederschläge usw. So fort werden
die Ergebnisse in die chiffrierte Form einer kurzen Zahlen-
reihe gebracht, in·der jede Zahl und Stelle bestimmte Be-
Deutung hat. Diese ,,Wettertelegramme« gehen an die
großes! meteorologischen Institute, wo sie in die Wetter·
karte eingetragen werden. Funkmeldungen von Schiffen
EVgüNzEU vielfachdie Beobachtungen der Stationen, und
als Ergebnis dieses usammenwirkens vieler Einzel-
beobachter liegt dem eteorologen schon in den frühen:
Morgeiistuiiden die allbekannte Wetterkarte vor, de des;
sehen läßt.augenblicklichen Witternngsznstnnd von ganz Europa übers» 

. L.
Fiit Deutschland« verbreitet die Hamburg« gemein?"

täglich« übel? Königswusterhauesi me rmals Summe! n«-spküche über die Beobachtungen der euhropäischen Statilxiileikk
sie Wettervoraussagen für die nächsten 24 Stunden haben
LFVEITZ Um! fehl? hohe Zahl von Tressern.- Langfristige
,VVheVbCfk1Mk,U»UU.gSU· des kommenden Wetters erfordern
in Europa die Beibringung auch- der atlantischen und
ZTFFVIkAUIfJSU· VtEObE1chkU11gen. Auch beschäftigt sich dieIissvlsltthz hmsichtlich der Gestaltung es Wetters mit·
Mcxglxchersvetse noch m Betracht kommenden Einflüssen zum
Beispiel von seiten der Sonne, der Sonnensleckenbildung,
kosmischser Staubwolken usw. Jedochfind diese Gebiete
Mk! Isscht genügend erfovschit Ein Einfluß des Mondes
aiif das Wetter, von dem bekanntlich« Falb seine ,,kritischetr
Tage ableitete, konnte trotz eingehender Unteksuchukkgekk
von den Meteorologen nicht festgestellt werden,
· Unser: Bilder geben den Lesern einen Einhkick in di«

Mit de« MUUUkgfAchften Apparaten ausgestatteten Werk-
statten der Wetterpropheten, wo zum Teil die Beobach-
gkekzgeez Qemagbt, » zum. Teil ihre Ergebnisse verarbeitet

»Mit 
Hex« // «

w" » » .   l s«"izx;x«,�.«lk"" /.////.« », fu«-»« ". . R. _ . Je, .« H» f/ .
l«



Reelle Ware!

Vor zehn Jahren.
28. November. Kaiser Wilhelm in Wien an der Bahre Kaiser

Franz Josefs.
Jndustrieanlagen Niittelenglattds erfolareich mit Bomben

belegt. Zwei deutsche Marineluftschiffe verloren.
Jn den Waldkarpathen und an der stebenbürgischeti Oftfront

große russische Entlastungsoffensive tbis 5. Dezember!
Auf der ganzen walachischen Front siegreiches Vordringetn

Giurgiu von den Bulgaren erobert.
Mazedoniem Teilvorstöße der Ententetruppeit nordwestlich

Monastir und bei Gruniste  östlich der Cerna! abgewiesen
 bis 3. Dezember!

Ostafrikm Die von Mosambik her angreisenden Portugiesen
bei Fort Notvala nach achttägigem Kampf geschlagem
Das Fort in deutscher Hand.

29. November. Jm YpermBogen englischer Angriff in drei
Kilometer Breite abgeschlagen. 

Der WegRumäniem Pitesti und Campolung genommen.
durch den Törzburger Paß geöffnet. Vereinigung der
Armeen Kuehtie und Falkenhayn vollzogengs

Paul Hirschberg
Damen- nnd HerrcmFriscnrgefchiift

Dei. 256 sang 2o Dei. 256
empfiehlt

Vor- nnd Nüclewärtslkopfwiische
Bubi-, Pagen- und Kurzhaarschnitte

Hochzeits- und Theaterfrisnren
Heiß- und WassewOndnlation

Radiolnxbestrahlung Schönheitspflege
Sämtliche Haararbeitem Zöpfe

Perücken, Bärte und Schminken «
für Theater und Masleenbiille

Parfüms, Lotions, Geisen,  Steins
und Puder erster Fabtileen

Toilettenartilaeh Haarschmncle
zu den billigsten Preisen.

« wozu wmttreiche  »
Gciicgene Zimmer. etnzelne»Mobcl,

Spiegel, auch Polstecmobel
kaufen Sie zu soliden Preisen im

Möbetlsaus schalt, neuesten.
Grü»ßtes, Lager am Plage. Telephon 201."� « &#39; U« »« nach Vereinbarung.

Edlinienxsrisiveten zu Hochzeiten
auch außerhalb, sowie

Abonnements zum Dantemstisieren
in und außer dem Hause werden sauber und preiswert aus-
geführt und bittet um glitigen Zuspruch

Hochachtungsvoll

Fritz Folg!
SpeziaoDameu-Fkisiek-Sacpu mit separatem Eingang.

litt« das Waihpaahtstast
bitte rechtzeitig zu bestellen

photographische Apparatein allen Preislagen.
« Ferner empfehle

Platten, Papiere, Rollfilme, Filmpacks
Entwickler, F ixierhäder
und andere Bedarfsartikel.

0893|� Tletz�, Germania-Drogerie.

üIIer-sind bekannt gut in Qualität-
 iroßes Lager in

Schlaf-v, Speise-v, Herrenzimmern.
Komplette Küchen, Kleinmöbel, Polsterwaren u. Bilder.

England: Jellicoe zum Ersten Seelord, Veattie zum Befehls-
habcr der Großen Flotte ernannt.

30. November. Starke rusfische Angriffe an der Zlota Lipa
durch türkische Trnppen abgewiesen.

Erbitterte russitche und rnmänische Angriffe zwifchen Jablo-
nica und Kezdioafarhely �00 Kilometer Luftlinie! ge-
scheitert.

Rumänient Der Feind überall geworfen, die Donauarmee
Nähe« fich dem unteren Argesul in Richtung auf Bukarest

Dobrudscha: Feindliche Angriffe gegen den linken bulgarischen
Flügel trotz Einsatzes von Tanks zusammengebrochen

ElJiazedottien: Bei Gruniste sechs feindliche Angriffe gescheitert.
I. Dezember. Von den Waldkarpathen bis zum Trotosul-

und Oitaz-Tal feindlicher Niassettansttirm verlustreich ge-
scheitert.

Rumäniem Schlacht am Argesul  bis 3. Dezember! Süd-
bstlich Pitesti die erste rumätiische Armee dnrchbrochen
und geschlagein

Dobrudschar Vier rufsifche Angriffe zwischen Satisköi und
der Donau abgeschlagen.

Jn Athen Kampf der gtiechifchen Truppett gegen die Entente-
befatzungety die nach dem Piräus zurückgetrieben werden.

2. Dezember. Das Gesetz über den vaterländischen Hilssdiettst
vom Reichstag angenommen.

Jn der rufsischsrumänischen KarpathewOffensive alle feind-
lichen Angriffe vergeblich.

Verlangen Sie nur

�Fick�
Längste Brenndaueu

Immer frisch zu haben in den durch
gelben Streifen gekennzeichneten Ber-

kaufsstellen und bei
T h i e n e I

Namslam am Rathaus
4 4 44.444444.444

Spielmitnienladen I.
E ist mit heutigen Tage geöffnet! E

Große Auswahl. Billige Preise.

Joseph CovoEe
Klosterstrasze 8.

v vvvv 
4.4444 

vvvwvI

44 
vvvvvv 

vvvv-vv !
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ptkuk kliettfkdern nnd fertig gefüllte Betten
GeschlisssFedetu v-2-25 uvlFertig gefüllte BettenRtåigfedkktt am in allen Preis-lagen

kßkU « 4·50 » stets vorrätig.
Kisfenfedern » 1.25 � �-�

Daunen Uebernahme von
in vielen Pretslagem illußitattuuaßlnetteu.

. Bandmann
e früher an der Turnhallq Hindenbnrgplatz

f� jetzt Bahnhosstraße I. T

prima O.-8. Steinleohlen
Uiedertchtes Schmiedetohlen

Brauniohlenbriietts 
Steintohtenbriletts 
Gastolis � Hütteniols
Vrennholz

offeriert ab Lager zu J· billigsten Tagespreisen
Wagaouladunaen zu Syndikatspreisen

Gustav Fuhrig
Rancslau

amslau 
Wilhelmstr. 8

Bequeme Teilzahlung!

Rumänieiu Am Argesul weitere Fortschritte Einrichtung
einer Militärverwaltttng im besetzten Rumänien unter
General d. Jns Tuelff von Tschepe und Weidenbach

3. Dezember. An der siebenbürgijchett Oftfrotit stellenweise
zehnmalige russische Angtiffe im allgemeinen abgeschlagen;
im TrotosuliTal kleine fcindltche Erfolge. -

Rumänicttt Die Schlacht am Argesul gewonnen. Targorista
genommen. Der Zusammenschluß der von Norden und
von Süden angreifetideit Armeen  Falkenhayn und
Mackensety vom Gebirge bis zur Donau vollendet. Sieg-
reiche Kämpfe stidlich Bukarefh .

Kaiser Karl übernimmt den Oberbefehl uber die österreichisch-
ungarischen Land- und Seestreitkräfte

4. Dezember. Erbitterte, für uns erfolgreiche Kämpfe in den
Karpathen t-Cnpul, Dorna Wann, Putnaz Trotosul- und
Uz-Tal, Otna stidlich Tatareic-Pasz!.

Rnmänieiu Weitere Fortschritte der 9 und der Donau-
Armee.

Englischer Passagierdampfer »Caledonia« nach vergeblichem
Nammversnch von deutschem U-Boot im Mittelmeer
versenkt.

Jm Hafen von Funchal französisches UCoot-Geleitschiff
,,Kangurov«, englischer Dampfer ,,Dacia« und franzöfisches
Kanonenboot ,,Surprise« von deutschen U-Booten versenkt.

V /
Ich habe mich

in Kaulwitz als Arzt
niedergelassen und halte

täglich von 8�Il Uhr vormittags Sprechstunde
fur Kassen- und Privatpatienten ab.

Dr. Heinz Günther Cohn.
Telephon: Buchelsdorf Nr. 8.

Sprechstunde im alten evangel. Pfarrhaus.
Wohnung: Gasthaus Tambor. A/92X

Konzertdirektion Franz Heumann, Breslau V.

Heiterer Bunter Abend
Breslauer Vühnenkünftlert

Sonntag, 5. Dezember, abends 730 Uhr
im Saal des ,,Weideschlössel«, Namslan

Die beiden �Rationen�: Heldentenor Fritz Trostorff
 u. a. ,,Fkidericus �ieg�!. � theilte HabeI-Reimers
vom Breslauer Lobetheatert heitere Vorträge, der Gipfel des
Damms. �� Lucy Schubert vom Vreslauer Stadt·
theater: Sehenscvekte Tanzvorflihrungen in Ociginalleoftiimem
�� conny Hepp; der phänomenale Unioersalltltnftler
 Jnstrumental-Jmitator, »Die sprechende Puppe« etc.!

Am Klavier: Kapellmeister Bochnig �� Nach Schluß:
I« Tanz. T � Eintrittskarten  einfcbl. Steuer! 1.75,
1.25 unb 0.60 Mk.  Stehplatz! im Zigarrenhaus Haesley
Ring und Abendleafse �- Naehmittags 4 Uhr: Große
Kinder- und Schüleroorstellunw »Ein lustiger Nach.
mittag bei Onkel ��iege unb der spreehenden Puppe«  das
Wunde: jeder Großstadt!, humoriftische Vorflihrungen aller
Art etc. �- Billetts zu 0.40 und 0.20 Mk, an der Kasse.

I�

». T«

se? F?
T« g«
Z J
Es? Z

Vertreter:
B. Grahn, Namstam Srtjltgenstrafze 13.
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M. opltz, Dt. Vorstadt.
Sonntag, den 5. Dezember

Großer Tanz
Blas- nnd Streikhmufit

wozu ergebenft einladet _
M. Optik.

Achtung!
Umftändehalber findet der

Bunte Abend
im »Wi!idcsckblösscl«

I« Uccht am5 Dezember  T
dafür Anfang Januar.

Konzert-Direktion Heumann.
vv v v

armen» neunmal}?
Grimm�s Hotel.

44. 
vv vvv
I44444.. 
vSonntag, den 5. Dezember 1926, 5 und 8 Uhr · z

in N a m s l a n.

n Der UfasilmD

zdercänzermeinerfran E
i Lustspiet in 7 Akten. v

Jm Beiprogramm:

E Die Drang-Woche.
vvv v-vv

llllnnnrlllllnr !llnllnInnl-lnrnln an E?
Hamslau.

Dienstam den 7. Dezember, abends 8 Uhr
im Vereinslotal bei Herrn Jacob

Haupt-Versammlung.
Um oollzähliges und piinlrtliches Erscheinen wird gebeten·

Der Vorstand.

s Saatzuchtairtschast Eckecsdokf
Kreis Namstau

übernimmt

Reinigung
von Getreidesaatgut
  und Leinsamen
Tischausleser gewährleistet restlose Entfernung. der aus-

gewachsenen Körner. Preis und! Vereinbarung.
44.4 .4.vvv vvv s-

Gesehastsverleguna i
Meiner geehrten Kundfchaft zur gcfl. Kenntnis, ·

daß ich mein Geschäft von
. Klosterftraße I, Gehe Ring

nach

Klofterftraße 33
»  gegenüber Qltiiblengafie!

oerlegt habe. ·
i Hochachtungsooll

E  Margarete llrankn «
beileiinnn, Wåstlse tmd Muttttsalitlltwntctt s

4.44.. 
44

44.. ««44.. 
v v vv

; « »� �-

ß" Jnserieren bringt

s.v-vv

Geainn �ü
vvvv

444444444 �.444

444444.� 
vv

41
�i Magiftrat.

hovcliselsnlvortriige
zx der Universität Breslau.
� Donnerstag, den 9. Dezember 1926. l.
�r abends !-�-s8 Uhr im Grimmächen Saale

Professor Dr. L. Halten: H;
·; Aus dem antiken «;
- nnd modernen hellas
 Bilder von einer ariectiisciien Reife j�

 mit Lichtbildern!.
Eintritt frei für Jedermann. «

Vorksbirdungsvereiir ;

4
4444 
vvvv

v s-

vv
 vvvv-v v vvvvv v vvv vvvvvv ff�

j 
Mitglieder - Versammlung

des Landnr Hanssrauennereins
Donnerstag, den 9. Dezember 1926, narhm. �I45 llbr

Hotel Grimm.
�� Tagesordnung: �-�-�

Jugenderziehung
l. Vortrag des Herrn Direktor Barth über »Die Bauern-

hochschule in ReichenbachNXLF
2. Vortrag von Fräulein Legeler, Kreissiirforgerim über

,,Jhre Tätigkeit im Kreise Namslau.«
Die Vorsitzende

A. v. Loesch.

Heut, Sonnabend, abends 8 Uhr
«im ,,Weidesklilbssel« fpticht

Pntz Mohr aus Breslau

»Die bolschervistisIZ Pest in Zustand,
eine Gefahrfür Europa«

Alle deutschen Frauen und Männer von Namslau und
Umgegend find zu dem interessanten Vortrag eingeladen.

Montag, den a. Dezember 1926
Ullkiliiiltlgb 10 Uhk

werde ich in Städte!  Bieter-
oetsammlg. Gasthaus Nathan!

1 Kuh
zwangsweise versteigern.

Reimann
Odergerichrsvollzieher 
"in Namslam

Pkcisillcklc Wcihlllltlsisgcsklsclllik
Puppen u. Puppeuwagen
Puppenstuben u. Wiegen
Wiegenpferde u. Wagen
Kinderfpielzeug u. SchlittenE Nähmafrhinem Möbel
Kleidungsftüelrq Schuhwerk

schwitalla Allwnrnnnnlmäll.

Kunst
Wohlfahrts-

BriefimarkenM
Er. Kreiswohlfahrts-

ienft�Namslan
Wilhelmftraße Nr. 6.

Därme für Fleischermeister

r uiiaiisschlaclntungen
liefern, Felle aller Art, Schaf-
wolle kaufen

Gutsche & Co. Breslau I
Jlrlultuerllr. 19/20 Gibt Stottrgassr.

DI�. Lebek, Zahnarzt.
&#39;

- - Meine Wohnung
befindet sich jetzt im Neubau des Herrn Jacob

Krakauer-Straße 7
 neben Konditorei Hinze!

Sprechstunden dort: Vormittags 8-12
nachmittags 3-6

Eine fast neue

Slnner-llllnnlnlne
fofort zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattes

Munde, v. n oeza nimm. 3 un«
Wollhadetiiursus

und Handarbeit
verbunden mit

Vlnmenbursus
welcher gratis ist.

Ring goldener Stern.

Zuoerliissigem jüngeren

Kutscher
18 � 20 Jahre, mit sämtlichen
laut-wirtschaftlich. Arbeiten ver-
traut, sucht zum 1. Januar 1927

Fzeaemeister 
Forfthaus Namslaw

Besseres Mädchen
arbeitsfreudig und anständig,
im Haushalt nicht unerfahren,

in der Schneiderei firm,
sucht I. 1. 27 Stellung
amliebst.mitFamiliendnscbluß.

 Seil. Anfragen unter F60
an die Geschäftsst d. Stadtbl.

Jiillmann

«WM» 
F///,/F////////.

� , ,
Kaisers Brusr- aramellen

lTlll� den�5Tannen.�
helfen hier. Wie lästig, wie quäle-nd ist der
Husten, wie gefährlich der Keuchhusten, wieschlimm das krntzcnde Gefühl im Hals bei

Verschleimung, bei Heiserkeit,
Hier helfen nur die berühmten, seit 35jnhrenbewährten Kaiser�s Brust-Cararmellen.

Paket 40 Pf» Dose 911 Pf·
Zu haben bei: Drogerie Walter Blawid

Drogerie Josef EiohnerRobert Liehr Nacht. Inh. Gerh. Liehr
Gustav Wende-ich
und wo Plakate sichtbar.

IELOJEIELOJEIELOJETELOJETELOJETEGETEGEIEGETTZYEDIE?ZEITEGZTEZEGETEGETESETEGETEGETZGETE ETE
Lichuiitdriiihkke �-

Namslam schwaatel �sSaal�Böhmwitz. «
Gaftspiel der Breslauer Lichtfpielvereiniguug

Ploch s« Gritzmann.
Von Freitag, den 3. bis Sonntag. den 5. Dezember er.

steht das beste aller Grofzfilmwerlee auf dem Spielplam

Griisi mir das blonde Kind
am Rhein.

Ein Film ans Rheinlands freudigen und ernsten Tagen.
Aus dem Inhalt:

Warum ist es am Rhein so schön �- Jch hab� mein
Herz in Heidelberg verloren �� Krieglli � Zum
Rhein � zum deutschen Rhein �- Jft der Friede da,
hehr ich beim nach Stolzenfels am Rhein � Helden-
tod � Gefangenschaft ��� Waffenstillftand � Friede �-
Rückleehr aus der Gefangenschaft � trauriges Wieder-
sehen � bettelarm �� bie Neureichen � usw. usw.

Ein wirlrlich felteues Filmwerb fiir jeden ,
Deutschen, uud wird das gefchätzte Publikum »
von Namslau und Umgebung ergebenft zur &#39;
Kritik  eingeladen. » » »

Zwei Lachsaloen erregende 2 AbtevGrotesben
stempeln dieses Programm zum Besten alles bisher
gebotenen.

Die Vorfühkungen am Freitag und Sonnabend
beginnen pünktlich um 8 Uhr abends.
Sonntag, den 5. Dezember von 3 bis 5 Uhr
Jugkudpoksteccuuzp von 5 Uhr ab durchgehender
Betrieb bis U Uhr abends mit jederzeitigem
Zutritt; legte Einlafzzeit 9 Uhr abends. Tkotzvem

z» sieht jeder Befucher das Programm bis zum Ende.
 Um Masfenbefuch bittet ergebenst die Geschäftsleitung.
»». H« syr 92;.&#39;r spy In» x:.:- 92Z.I 8:«:- v.:- T: "- 92�.&#39;l VII v V IX? s� v s� s� &#39;I 92�.&#39;t v - s� v v «-sxx .«.»O-.�:xO-.-:xO-.-.«O-:-:«O-.·.Q.-.O-.-.Q:«.O.T:Q:-:» �m -:T:.O-:·:«O-:I:xO-:D-:T:«O-:-:Q:T:O:T:Q:t-

Jn großer Auswahl
halte ich stets vorrätig:

Mlllllllllllllllll
n » in weis; und schwarz lacbiect l
 sur Ecwachsene nnnliinllnr

Besichtigen Sie zwanglos meine
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neuen Ausstellungsräume

Arthur linhauer
Eisenhandlung
Am Sonnabend, den 11. d. Mai, erscheint

mein großes Weihnachtsangebot

Einladungen, lilnllzellslleler, lnnllnllen
usw. liefert fchnelh sauber und preiswert

llillllSl�lllll� lllllllllillll-li�llill�llll�ll M. l1. H.
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karierten Strümpfen.
dichte Qualität, gut gerauhte Ware! 0 500.60 0.55 s

r Herrewpliischhemd

Gegen i895.
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E ·« Tischwäfche HauswäschZ Damen-Masche K d «« K» cE a ee e e « en aZ DUMcMTCghcMd bifjtt kuriert, 130X130 . . . . . . 1040 lergtigeh  gis-weiß gestreift und 35E aus gutem Wäschetuch mit Hohlsauw 095 D  d m Jaquard-Muster . . . . . . 0.45 0ogarnierung . . . . . . . . . . . . FlMCfk �d? e e  IZOXIZO G R _In dnen a uard- 01&#39;710" out-Hm! d� 60sch J Cl 50 70 . . 0ä DamefkTqghemd Muster» · « _ _ _ » Z» Z» remlemen, mit roter Kante. . . 0.75 o
E aus mittelfeinem Wäschetuch mitStickerei- 120 D ·T· d d� Kiichenhandtuch 75E· garnierung. , . . . . . 1.75 1.35 s �man Ifch IZOEWZ 130x130 130x130 vorzügL reinl. Strapazierqualitäh 0.85 0o
= , . DamastckjandtuchZ VLIYHLILZTLLZSIILFHs-i,...ch...S...Y..z; 135 Dritter: . 3.9s 3.s0 3.2s  paid« es«   eskizg �soE ��"����° · &#39; « &#39; &#39; · &#39; · &#39;° &#39; DamasbTis declte dama - andtn · ·
Z DUMØIFTU hcmd reinleinen,voclll�weisz,mittelfeine Qual.,von 6 75 reinhstfetistdenartigD Qualität, ges. u. geb. l 05E mit brt. Ach e_l aus gutem Renforce und 2 10 eritki. Güte u. eleg. Aus eben, 160X165 . 48x110 . . . . . . . . . . 1.20 oE Schweizer StickereL . . . 2.75 2.40 s
ä Damewveinlrleid
Z glnliin..iäf..säz"" �irre� m« 085 Baumwollwarcn
Z Damenckzeinltleid Hemde-»auch 038 Jucett 149Z geiftchästsifgi eng fggdiegenem Wäfcheltxxg 159 Hguteä suddeltiåsches üabrikat. . . . s 80 cm breit . . . . . . . . . . cZ m ckcl- na . � . . . . 0 em gut"  Jnsett
E Damenckjemdhofe beste mtttelfad.StrapazierquaL 0.58 o waschechtrot und federdichh 130 cm 240? b -«--« - «« g L« « « «,   bkclt · · - - - . . � . . � .gärntetung . . �f . , . im. [Pol altfgiemääg! Friedensquai. 1.10 0.95 0.85 ggettbt f· Fd M köcm r.� ema. acc � -E Bamendjembboie  Baumwolle für elegante 10 tiert türltischrot und federikiztgcgttls 2030Z Iiigxxssxsgsxm Amt-OF«- 33*} Tsskent 2.I0 Lzsiiiiisiiisiiichs - - - »� i«  l· Jzizzii  »» 380ä »· non Cm · - . � . · . ·Z Damewprinzeszroclte 275 dichte, sei-krauen, so cm breit . . 0.55 zikchku
Z mit breiter Stickereigarnierung . 3 70 « ging� 0 95 ä! cypvfgteit! Bxittkksjalxike gedkukkgkkke 0 65Z  130 cm breit · , . 110.10 mit eineng Alls . . 0.85 «
: · Liuon i;Z Skfchåkitek YMF"««."UF� �m?� Fkhwäkieä 5.25 untauglich: Aussteueiwake socsiiovzz 0·75 ZEIT am: . . . . . . . 1.45135
E Damen-km t emden zum: « SteppziicheuZ Au? tåvtzügligijexWäschestvff miSticleeräx 225 Blso cm breit . . . . . . . 1.75 1-30 ZsldcszlåtlgjtssålrexlssesteQual» intvtev l 05E ana . . . . . . . . . . 2. � ettsakin l5 - - � � - - - &#39;
E 80 cm breit, außergem feste Qualilät l· Eteppgüdyen l 75Z Bettsatin 190 130 cm breit . . . . . . . . . -
Z Ganz besonders passende weihnachtv 13° �m M« - - - - - - - - - « Heu-tust!E d .. .. » .. . ä
Z Geichenke für Damen: Vkxxkzk»«sssk·kif«k.kgkzd. 332».3.»«,M», tm« »» Likakäåkfuäs Jkfikkxik Wkäispii2s 1.1�A - el en sZ moöernite Crepe de, chmeJChawlT zzzetzkmssszskun esse o e« MMZ 35 Bleeitzllafeiitkztalbgebleiph mittetstakk 1 95      130 Cm breit . . . . . . . . . · unb gedrungene Qulllltllt . . . . -
E Wolle mit Seide und reinwollenen Hemdenfl«�"ll
E5E
E
ET?
E
E.

. s, s· ».  w.MWWMIIMlillllllllllllllllllllllsMllllllllllllllWlllslillllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllltIlllllllllllllllllllMMI «  l

WcihnachtkVcrltaus
Hervorragende Kaufgelegenheiten in allen Abteilungen:

Herren-Wäsche
Herrensnormallsemd 
pr. Qualität, garantiert wollgem. und

gewa en . . . . . . . . . 3.752.75

Herremllormalhose 
pr. Qualität, garantiert moIIgem. 3.30
Heerirgniszlormalnkinsatzhemd 4»25

2.50

Herrewllnterbeinltleider 
extra schwere Qualität, mit angerauhtem 2 25Futter, grau und lederfarbig . . 3.35 s

05allerbeste ägyptisckze Maccoqualitäh . · 7s
Herrewplüschhose . . . . . . . 5.79

Herren-Maeeo-Garnitur 
bestehend aus Beinlkleid und Jacke in 450

den modernsten Farben . . . . 6.50 o

Herrenckcachtlsemden 
in Geishaform oder Umlegekragen mit 350

buntgemebten Besäsen �

ßerremltadytlyemo 
in Geishaform aus feinfädigem Mada- 575

polam . . . . . . . . 7.25 6.00 o

Herrexnlldberhemdweiß, aus feinfädHemdentuch mitPiquet-falteneinsatz und Umlegemanschetten 6.50
Ein Posten Oberhemden

unsortierte Größen

5»50

Für den Weilsnachtstisch
ganz besonders geeignet

empfehle ich mein gut sortiertes Lager in

eleganten Herren-Taschentiichern,
Socken in Wolle und Wolle mit

Seide, modernen Herren-ChawlS
und Selbstbindern

caksl Spallek, Ilamslau
n u r Schätzenstrasze 2/5.

«» «im,«,s·-» H.

Telephon 246.
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THIS«S:Q:T:Q:LMTLGQQSKOMO-zdzt:0:T:0:I:S:Q:SZD:T:ØT:M-:O:S:GZQ:T:OEF:YFFür die so zahlreichen Segenswünsche und
Blumenspenden bitten wir allen hierdurch unsern

herzlichsten Dank
aussprechen zu dürfen.

Kraschnitz, Uamslau, im Dezember 1926.

astor Martin Langer. ==
s 
1202 im.s.!IIECOJETEksgsxuxixxsseeexnssrEws

W g n Umzug
 großer Weihnakhtsuerkauf

zu ganz billigen Preisen.
litten Uhren und Goldwaren

D« 
éoé 

éoé 
c«- 

�o. 
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Eple alle 
sowie Geschentartilei.

Johannes Spiegel, llbrnuticr, Namslan am Bonnhof.
und! Uenialsr befindet sich mein Geschäst»tiraltauerstr. z.

e«« Dora schmaler  .
E?

herzlichsten Dank.

X 
T 

H 
d

.
Für die anliißlich unserer B e r m ä l! lu n g so zahl-

reich erwiesenen Gratulationen sagen wir hiermit unseren

Strehlih im November 1926.
Anton Kulok und Frau

» -»-»�».  .-
»· JJJJJIJHSKEMes ladet ein

J« Morgen, Sonntag: &#39;s

E Tanz. E
Anfang 4 Uhr.
«« Ja- Schal-ff.Mriep Ich« Kors-

aller
Reichhaltiges fertiges LagerAuswahlsendungen franko� hne Kaufzwang
�Kataloge gratis! ZahlungserieichterunglÖCÖIIIIC� SOIIIIIQ, d. I X. II. |9. �CICIIIspjj von IYg-O r

M. scosNssohsIlsUlsae
Filiale: M II n c h e n. Thea�ner scrale so
Deutschlands größtes PeIzwaren-Versandhaus

Art
gegen franko

Icknummern:

8. ordentliche

Tagesordnung:
l. Geichäftsberichr
2. Kassenbericht
3. Wahlen.
4. Qierimiebenes.

Vollzäbliges Erscheinen aller Mitglieder ersorderlich.
Strehlitz den 3. Dezember 1926.

etcvcitgkvkkvuui re: tm· m sncnoictsnaitiineu
i Unternehmer des Kreise; Namslau e. B.

General-Versammlung
Dienstag, den 7. Dezember 1926
in Grimnfs Hotel 5 Uhr nachm

Der Vorsitzendr.




